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1. große Herbstparty
Disco am 3.12. in der Schulzentrum-Aula
Am 3.12.04 findet von 18 bis
22 Uhr eine Teenie-Disco in
der Aula des Schulzentrums
statt. Eingeladen sind alle Ju-
gendlichen im Alter von 11-15
Jahren. Es kann eigene Musik
mitgebracht werden. Damit
alle sicher nach Hause kom-
men, gibt es einen Begleit-

service im Wohngebiet Kar-
thause nach dem Ende der
Veranstaltung. Veranstalter
sind der Förderverein Jugend
a. d. Karthause in Kooperation
mit dem Quartiermanage-
ment Karthause (Jugendamt)
und der BENI-Disco. Es wird
kein Alkohol ausgeschenkt. 

Am Freitag, 3. Dezember, um 15 Uhr kommt der
Nikolaus, wie “alle Jahre wieder”, ins Einkaufszentrum Ber-
liner Ring. Die Eltern sind wieder herzlich eingeladen, mit
ihren Kleinen vorbeizuschauen, denn Nikolaus “Dexi” (Foto)
hat wieder für jedes Kind eine kleine Überraschung in seinem
Sack. Die Nikolaus-Aktion wird bereits seit 16 Jahren von der
Interessengemeinschaft EKZ veranstaltet. Foto: Schupp

Auch der Nikolaus wird beim 3. Weihnachtsmarkt erwartet.

Ignoriert Verwaltung 
die Ratsbeschlüsse?
Standortfrage für Sportplatz erneut aufgeworfen
Der Sportplatz Karthause
wurde seitens der Verwal-
tung erneut in Frage gestellt.
Klare politische Aufträge des
Stadtrates werden scheinbar
vom Sport- und Bäderamt mit
ihrem Dezernenten Dieter
Muscheid „ignoriert“. Grund
zu dieser Vermutung lieferte
die jüngste Beschlussvorlage
des Sport- und Bäderamtes
für den Sport- und Bäderaus-
schuss, am 24.11.2004. Ein-

mal mehr gebe es “neue Er-
kenntnisse”, die die erneute
Standortfrage aufwirft.

Rückblick: 
3. Juni 04: Der Stadtrat
spricht sich mehrheitlich (bei
Enthaltung der FDP und ge-
gen die Stimmen der Grünen
und eines großen Teils der
SPD) für den Sportplatz-
Standort „südlich der Tennis-
halle“ aus. Weiter Seite 5

Dritter Karthäuser Weihnachtsmarkt
Am zweiten Adventssonntag laden die Ortsvereine ins Feuerwehrgerätehaus ein
Am zweiten Adventssonn-
tag, 5.12., öffnet im Feuer-
wehrgerätehaus an der Sim-
merner Straße zum dritten
Mal der Karthäuser Weih-
nachtsmarkt seine Tore.
Beginn ist um 11 Uhr. Die
Besucher erwarten an den
Ständen der Karthäuser
Ortsvereine und Kindergär-
ten wieder jede Menge
weihnachtliche Geschenkar-
tikel. Für das leibliche Wohl
ist natürlich ebenfalls bes-
tens gesorgt. 
Weihnachtliche Klänge wer-
den der Kinderchor der
Grundschule Neukarthause,

der Fanfarenzug, die Band
“Blue-Music-Riders” und die
“mini-MAXI-Singers” verbrei-
ten. Auch der Nikolaus hat
sein Kommen wieder zuge-
sagt. Er wird gegen 15 Uhr
erwartet. “Wir freuen uns,
Sie bereits zum dritten Mal,
und damit hat der Weih-
nachtsmarkt ja Tradition,
als Gäste der Ortsringver-
eine begrüßen zu dürfen”,
lädt Ortsringvorsitzende
Roswitha Jung alle Bürger-
innen und Bürger ganz
herzlich zum 3. Karthäuser
Weihnachtsmarkt ins Feuer-
wehrgerätehaus ein. (os)
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Liebe Bewohner der Karthause!
Liebe Leserinnen und Leser 
des „Karthäuser“!

Wenn ich in diesen weihnachtlichen
Tagen an die mit viel Aufmerksamkeit
und Liebe aufgestellten Krippen in
unseren Kirchen denke, kommt mir
der Ursprung der Krippentradition in
den Sinn: Im Jahr 1223 stellte Franz
von Assisi in der Landschaft Umbriens
zum ersten Mal die Szene vom Stall in
Bethlehem ganz lebendig dar. Das
Kind im Stall gehörte ebenso dazu wie
Ochs und Esel. Franziskus wollte die
Armseligkeit dieser Geburt seinen
Zeitgenossen erlebbar vor Augen
stellen und sie für die Botschaft von
Weihnachten gewinnen. Das Geheim-
nis von Weihnachten, die Geburt des
Gottessohnes in der Dürftigkeit eines
Stalls, sollte die Herzen der Menschen
erreichen.
In der Biografie des Hl. Franziskus
wird erzählt, dass damals ein Mann
eine Art von Vision hatte. Von ihm
heißt es: „Er sah nämlich in der Krippe
ein lebloses Knäblein liegen; zu die-
sem sah er den Heiligen Gottes herzu-
treten und das Kind wie aus tiefem
Schlaf erwecken.” Dann wird dieses
Bild so kommentiert: „Gar nicht un-
zutreffend ist dieses Gesicht, denn der
Jesusknabe war in vieler Herzen ver-
gessen. Da wurde er in ihnen mit
seiner Gnade durch seinen heiligen
Diener Franziskus wieder erweckt und
zu eifrigem Gedenken eingeprägt.”
Dieser Bericht, mehr als 750 Jahre
alt, berührt mich. Da feiert man die
Geburt Jesu Christi, aber das Kind in
der Krippe ist in der tiefen Schau des
leblos. Das Kind ist zwar geboren,
doch in „vieler Herzen vergessen”, er-
kaltet, gestorben. Gottes Sohn, ge-
boren als Kind, ohne Leben!

Das darf doch nicht wahr sein, wer-
den Sie vielleicht denken. Doch sehen
wir uns um: Es gibt „alle Jahre wieder”
einen Weihnachtsbetrieb um dieses
Fest der Geburt Jesu, aber das Kind
selbst spielt dabei keine Rolle. Das
Weihnachtsgeschäft ist weithin ein

Eigenläufer geworden. „In der Krippe
ein lebloses Knäblein.”
Viele Menschen begehen Weihnachten
als guten alten Brauch, machen um
des Familienfriedens mit; aber in
ihnen ist der Glaube an den Mensch
gewordenen Gott erkaltet. Das Kind
ist im Herzen vergessen. „In der
Krippe ein lebloses Knäblein.”
Die Ähnlichkeit unserer gesellschaft-
lichen Situation zu den Zeitumständen
des Franz von Assisi ist frappierend:
Damals war und heute ist das Kind
von Bethlehem „in vieler Herzen ver-
gessen”. 

In der christlichen Feier von Weih-
nachten aber liegt eine gewaltige
Kraft gegen das Vergessen des gött-
lichen Kindes in den Herzen der Men-
schen und in unserer Welt. Franziskus
hatte das sichere Gespür, Verstand
und Herz des Menschen gleicher-
maßen anzusprechen, um an das
Eigentliche von Weihnachten anzu-
knüpfen. Deshalb sind für mich die
gefühlvollen Weihnachtstraditionen,
zu denen auch die bewegenden
Liturgien in unseren Kirchen ge-
hören, von unschätzbarem Wert. So
mancher verborgene Schatz könnte
da noch gehoben werden. Aber auch
das Andere ist möglich: Neue Zu-
gangsformen zum Glauben an Jesus
Christus sind gewiss möglich: Unsere
Sprache, unsere Musik, unsere
menschliche Kreativität insgesamt
steckt voller Energie... Vielleicht kann
bei einem Blick auf diese Kraftreser-
ven dann in den Weihnachtstagen im
Herzen des einen oder anderen Fra-
genden und Suchenden das göttliche
Kind von Bethlehem neu lebendig
werden.

Ich wünsche allen Leserinnen und
Lesern des „Karthäuser“ und allen, die
bei uns wohnen, gesegnete Weih-
nachtstage und das Weggeleit des
Kindes von Bethlehem im neuen Jahr
2005!

Ihr Pastor 

Benno Wiederstein

„In der Krippe 
ein lebloses Knäblein”
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Florian Apotheke
Potsdamer Str. 51525

Karthäuser Apotheke
Meißener Str. 6 - EKZ Süd 54400

Berg-Apotheke
Simmerner Str. 88 57239

Zahnarzt Dr. Werner Stiller
Gothaer Str. 13  52182

Zahnärztin Dr. Eva-Maria Erlemeier
Am Flugfeld 26a 52025

Zahnarzt Dr. Kai Kröll
Karl-Härle-Str. 24 54777

Zahnarzt Dr. F.-W. Eckhardt
Potsdamer Str. 15 52555

Allgemeinarzt Dr. Günter Hanssen
Simmerner Str. 85  52022

Allgemeinärzte Dr. Eleonore u. Dr. Thomas Bernhard
Wismarer Str. 10 51001

Frauenarzt Dr. Knut Viebahn 
Potsdamer Str. 15 51050

Kinderarzt Dr. Paul
Karl-Härle-Str. 25 579970

Gemeinschaftspraxis Allgemeinmedizin
Dr. Michael Gross, Manuela Rebien u. Barbara Siemers
Potsdamer Str. 15 51128

Innere Medizin Dr. Christoph Bassek
Platanenweg 55177

Gemeinschaftspraxis Allgemeinmedizin
Dr. Mechthild Offermann u. Dr. Peter Luckhardt
Gothaer Straße 5 54441

Praktische Ärztin Ingeborg Winzek
Erlenweg 11 9524606

Koblenzer Rettungsnotdienst 4040444
Bereitschaftsdienst Kobl. Kinderärzte 01805-112056
Polizei 1031
Feuerwehr 112
Deutsches Rotes Kreuz 19219
Tierärztin Dr. med. vet. H. Gollum-Weber 55145
Giftnotrufzentrale 06131/232466
Ordnungsamt 404040
Stadtteilbüro, Anne Schnütgen 5790380
Polizei-Bezirksbeamter Holger Ingwer 1032463
Polizei-Dienststelle Karthause 2915682
Pfarramt St. Hedwig 51010
Pfarramt St. Beatus 56300
Ev. Gemeindezentrum Dreifaltigkeitshaus 52160
Ev. Kindergarten “Arche Noah” 52393
Ev. Kindergarten “Spatzennest” 55272
Kath. Kindergarten “St. Hedwig” 53166
Kath. Kindergarten “St. Beatus” 56312
Kath. Kindergarten “St. Michael” 55500
Montessori Kinderhaus 14461
Hochschulnahe Kindertagesstätte 56858

KARTHÄUSER APOTHEKEN

KARTHÄUSER ÄRZTE

WICHTIGE RUFNUMMERN
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CDU-Chef Hörter: 

“Eine Unverschämtheit!”
Fortsetzung von Seite 1
Die Verwaltung hat damit
den politischen Auftrag, die-
sen Standort voranzutreiben.

30. September 04: Ein wei-
terer mehrheitlich gefasster
Beschluss des Stadtrates er-
teilt der Verwaltung den Auf-
trag, die Änderungen des
Flächennutzungs-/bzw. Auf-
stellung des Bebauungsplans
für den Sportplatz „Südlich
der Tennishalle“ umzusetzen.

18. November 04: Nach Vor-
lage der CDU stellt der Stadt-
rat 200.000 Euro für die Wei-
terplanung des Sportplatzes
„Südlich der Tennishalle“ und
für entsprechende Grund-
stücksankäufe in den Haus-
halt 2005 ein.

24. November 04: Das Sport-
und Bäderamt (Amt 52) legt
dem Sport- und Bäderaus-
schuss eine Beschlussvorlage
„Errichtung eines Sportplat-
zes auf dem Gelände Dender“
vor!
In dem Beschlussentwurf
fragt das Amt 52 a) den
Sportplatz auf dem Dender-
Gelände zu errichten oder b)
die Planung südlich der
Tennisanlage weiter voran-
zutreiben?

Grund hierfür seien “neue
Erkenntnisse”, wonach beim
Standort „Dender“ aufgrund
der kürzeren Entfernung zur
Ganztagsschule (Haupt-
schule) mehr Fördermittel
(70% der zuwendungsfähi-
gen Kosten) des Landes flie-
ßen würden. Dies sei aller-
dings auf das Bewilligungs-
jahr 2007 befristet. Die
Landeszuschüsse für den
Standort „Südlich der Tennis-
halle“ belaufen sich dagegen
auf 40%.
„Das ist eine Unverschämt-
heit der Verwaltung, die
scheinbar bewusst Ratsbe-
schlüsse ignoriert“, kann
CDU-Fraktionschef Michael
Hörter die erneut aufzu-
keimende Standortfrage
nicht nachvollziehen. Dabei
berücksichtigt er auch, dass
die Befristung der Landes-
zuschüsse für den Standort
„Dender“ bis 2007 aufgrund
der zu erwartenden Anwoh-
nerklagen ohnehin nicht ein-
zuhalten wäre. „Es ist ein

Irrglaube, dass man über-
haupt noch in den Topf 2007
reinkommt“, so Hörter. Dass
die weitere Entfernung zur
Ganztagsschule ausschlag-
gebend für die Höhe des
Landeszuschusses sein soll,
kann Hörter nicht verstehen:
„Ein Weg von 10 Minuten ist
durchaus zumutbar. Zudem
kann man diesen pädago-
gisch als Aufwärmphase
nutzen“, so Hörter, der be-
kanntlich selbst Lehrer war. 
Es scheint also, dass es nur
auf die Verhandlungsweise
und Argumentation der Ver-
waltung ankommt, ent-
sprechende Fördermittel
auch für den beschlossenen
Sportplatz „südlich der
Tennishalle“ zu erhalten. 
Die Verwaltung hat, wie oben
aufgezeigt, mehrfach den
politischen Auftrag erhalten,
diesen Sportplatz umzuset-
zen. Eine erneute Standort-
diskussion ist also, wie es
Hörter ausdrückte, „eine Un-
verschämtheit der Verwal-
tung“, denn sie verzögert den
„schnellen Sportplatz“ erneut.
Während sich die SPD und die
Grünen weiter für den Sport-
platz „Dender“ stark machen,
kann FDP-Fraktionschefin
Ursula Schwerin die erneute
Standortfrage ebenfalls nicht
nachvollziehen, obwohl auch
sie noch immer den Standort
Dender bevorzugt: „Ich weiß
nicht, warum diese Vorlage
auf der Tagesordnung steht
und bin gespannt, was für
neue Erkenntnisse Bürger-
meister Muscheid in der
Sitzung (24.11., Anm. d. Red.)
präsentiert und vor allem:
seit wann es sie gibt. Denn
der Ratsbeschluss auf Grund
der absoluten Mehrheit der
CDU-Fraktion liegt ja gerade
einmal fünf Monate zurück.“ 
Wie “Der Karthäuser” kurz vor
Produktionsschluss erfahren
hat, wurde am 24.11. im
Sport- & Bäderausschuss
nochmals heftig diskutiert,
wobei alle Ausschussmit-
glieder die Beschlussvorlage
zur weiteren Beratung in ihre
Fraktionen mitnahmen. Eine
Abstimmung fand nicht statt,
und eine Entscheidung noch
in diesem Jahr scheint somit
unwahrscheinlich. (os)
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Manuel-Maik Dronka
*07.05.2004

3.300 Gramm
51 cm

Nicos Bongartz
*28.08.2004

3.140 Gramm
51 cm

Sind Sie auch stolze(r) Mama, Papa,
Oma, Opa, Tante oder Onkel geworden?
Dann kann schon nächsten Monat Ihr Liebling auf dieser
Seite vorgestellt werden. Voraussetzungen: Das Baby sollte
ein neuer Karthäuser und nicht älter als ein Jahr sein.
Schicken Sie uns ein Foto von Ihrem Wonneproppen mit
folgenden Angaben: Vorname(n), Name, Geburtstag, Ge-
wicht u. Größe. Anschrift: s. Impressum S. 3.

Bei der letzten Ausstellungs-
eröffnung des Friseur Schupp,
am 3.10.04, mit den Bildern
der Malerin Tina Daners-
Schöll, wurde für die Wieder-
beschaffung der Spielgeräte
im EKZ-Süd gesammelt. 

Inklusive Spenden der dort
ansässigen Firmen, Fleischerei
Schmitt, Elektro Hammes, Kar-
thäuser Apotheke, Aktivita,

Gaststätte “Bei Costa”,  Fahr-
schule Keller und Friseur
Schupp, kamen 150 Euro zu-
sammen. Dieser Betrag wird
nun an die Quartiersmana-
gerin Anne Schnütgen, deren
Stadtteilbüro sich ebenfalls in
diesem EKZ befindet, zur Ver-
wahrung übergeben. Sobald
Geld genug vorhanden ist,
werden neue Spielgeräte ange-
schafft.

150 Euro für Spielgeräte



Maurice Reuter, 
Wismarer Str. 7

Celine Reuter, 
Wismarer Str. 7

Jan Pehovski, 
Stralsunder Str. 13

Jannik Rehmann,
Ahornweg 1

Vaia Stergatou,
Leipziger Str. 12, und
Olaf Stocker, Waldesch

Christine Baltus,
geb. Aretz,
Magdeburger Str. 13-15

Maria Hedwig Cron,
geb. Neuser, 
Zeisigstr. 8

Rosemarie Johanna
Nürenberg,
Görtzstraße 38

Kurt Otto Hormel,
Tannenweg 20

Siegfried Rath,
Cottbusser Str. 3

Gerda Edith Auguste
Schoenfeld, 
geb. Hebel, 
Karl-Härle-Str. 1-5

Dr. phil. Maximilian
August Eduard
Machhausen,
Magdeburger Str. 13-15
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Zuverlässige Partner
in schweren Stunden

GEBURTEN

HOCHZEITEN

STERBEFÄLLE

Zum 1. Dezember bezieht
“Der Karthäuser” seine neu-
en Redaktionsräume in der
Pionierhöhe 31 auf der Kar-
thause. Redaktionelle Bei-
träge, Kleinanzeigen etc.
daher bitte ab sofort nur
noch an folgende Adresse

einsenden: 
“Der Karthäuser”
os-werbung, Oliver Schupp 
Pionierhöhe 31
56075 Koblenz
Alle anderen Daten wie
Telefonnummer, Fax-Nr., 
E-mail bleiben wie bisher.

Neue Verlagsadresse!
Beiträge und Anzeigen bitte an neue Anschrift

Mit dem Reichsautobahn-
Film „Mann für Mann“ (1939)
setzen das Kultur- und
Schulverwaltungsamt der
Stadt Koblenz und das Bun-
desarchiv ihre Filmreihe
„Solidarität oder Volksge-
meinschaft“ am Dienstag,
14. Dezember, um 19.30
Uhr im Bundesarchiv fort.
„Mann für Mann“ entstand
1939 unter der Regie von
Robert A. Stemmle. Der Re-
gisseur, mit seinem Nach-
kriegsfilm „Berliner Balla-de“
später sehr bekannt gewor-
den, galt in der NS-Zeit we-
gen seiner sozialistischen
Vergangenheit als suspekt.
Dennoch drängte man ihn
zu drei Propagandafilmen.
Sie fielen nicht ganz im
Sinne der Auftraggeber aus.
In „Mann für Mann“ verherr-
licht Stemmle die Reichs-
autobahnen gerade nicht als
„Die Straßen des Führers“. Er
beschreibt ihren Bau eher
realistisch als gewaltige Ar-

beitsbeschaffungsmaßnahme.
Den Arbeitslosen vor allem
der Großstädte bietet sich
eine Chance.
Im Autobahnlager Britzfelde
bei Berlin finden Männer aus
verschiedensten Berufen zu
einer verschworenen Ge-
meinschaft zusammen. Sie
bewährt sich: Ein Erdstoß
beschädigt den Senkkasten
über einem Fundament im
Sumpfgelände. Alle Arbeiter
werden aus dem stählernen
Sarg gerettet. Dabei helfen
Feuerwehr, Technische Not-
hilfe, Pioniere der neuen
Wehrmacht und andere.
Diese Volksgemeinschaft
gibt niemanden verloren, so
die Botschaft. Das Haken-
kreuz spart Stemmle weit-
gehend aus; es erscheint nur
einmal – an der Decke der
Tanzbaracke. 1945 verbo-
ten die Alliierten den Film.
Es wirken mit: Gustav Knuth,
Josef Sieber, Lina Carstens,
Gisela Uhlen und andere.

“Mann für Mann”
Reichsautobahn-Film im Bundesarchiv
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Über 1000 Motive aus Wachs und Ton
schmücken den Weihnachtsbaum am EKZ
Auch in diesem Jahr haben wieder viele Kinder im Stadtteil
Karthause kräftig für den Weihnachtsbaum im Einkaufszen-
trum gebastelt. Das Ergebnis kann man im Einkaufszentrum
Berliner Ring begutachten, wo der Baum mit viel Freude am
Mittwoch, den 24. November, festlich geschmückt wurde. Im
Vorfeld haben sich etwa 35 Kinder an den kostenlosen
Bastelaktionen für den öffentlichen Baum beteiligt. An drei
Nachmittagen wurden im Ev. Jugendzentrum die Figuren
aus dem Teig gestanzt und bemalt. Unterstützt wurde die
Aktion sowohl vom Quartiersmanagement, dem Projekt
Schängel-Komnata der Caritas, als auch von Bürgerinnen,
die sich bereit erklärt hatten, die Kinder zu beaufsichtigen
und beim Bemalen behilflich zu sein. Besonders hervor-
zuheben ist auch die Leistung der „miniMAXI-Singers“, die
auch in diesem Jahr wieder mit viel Mühe wunderschöne
Wachsmotive gegossen haben. Foto: Oliver Schupp
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im Dezember
Karthause 1:

Altpapier 30.12.
Gelber Sack 06.12.

27.12.
Grünschnitt 01.12.

Karthause 2:
Altpapier 30.12.
Gelber Sack 06.12.

27.12.
Grünschnitt 02.12.

Karthause 3:
Altpapier 27.12.
Gelber Sack 06.12.

27.12.
Grünschnitt 03.12.

Karthause 1: Simmerner Str./
Altkarth. einschl. Zeppelinstr.

Karthause 2: Ab Zeppelinstr.
Am Flugfeld, Berliner Ring mit
Nebenstr., Moselweißer Hang

Karthause 3: Karthause Ost
ohne Simmerner Str.

ENTSORGUNG

Treff im 
“Postillion” 

Die nächste Ortsringver-
sammlung der Karthäuser
Vereine findet am Mitt-
woch, 15. Dezember, um
20 Uhr in der Gaststätte
“Zum Postillion” statt.
An diesem Abend steht
keine Tagesordnung auf
dem Programm, sondern
die Ortsvereinsvertreter
möchten diesen Abend zu
einer Art kleiner Weih-
nachtsfeier, mit gemüt-
lichem Beisammensein und
offenen Gesprächen, nut-
zen.

ORTSRING

mit “Schu-Wi”
Die letzte Bürgersprech-
stunde von Oberbürger-
meister Dr. Eberhard Schul-
te-Wissermann im Jahr
2004 findet am Dienstag,
14.12., 14 Uhr, im Rathaus I,
Saal 103 statt. Interessierte
Bürger/innen werden gebe-
ten, einen Termin mit Wolf-
gang Breitbarth, Tel. 129-
1220, zu vereinbaren.

Letzte SPRECH- 
STUNDE in 2004

Am Samstag, 11. Dezember,
befasst sich ein Seminar der
Volkshochschule Koblenz mit
typischen Seniorensorgen:
- Wie gestalten wir unseren
finanziellen Haushalt im
Ruhestand?  
- Wie legen wir unser Geld so
sicher wie nötig und doch
rentierlich an?  
- Wie sichern wir unsere
Familien ab? 
- Wie übertragen wir steuer-
schonend nicht verbrauchtes
Vermögen an unsere Nach-
kommen?

- und nun kommt die Aus-
zahlung der Lebensversiche-
rung. Was tun mit dem Geld? 
Dieses Eintagesseminar wid-
met sich ausschließlich den
Belangen der Senioren. Nach
einer etwa einstündigen leicht
verständlichen Einführung
durch den Seminarleiter 
(selbst Senior) werden praxis-
nahe Fallstudien gemeinsam
fixiert und bearbeitet.  

Ziel des Seminars ist, dass
sich die Teilnehmenden be-
wusst werden, welche alters-

spezifischen Fragen sie klä-
ren müssen, um mit dem vor-
handenen und ggf. noch zu
schaffenden Vermögen
stressfrei ihren Lebensabend
bestreiten zu können. Sie
lernen bewährte Konzepte für
ihre spezifische Altersgruppe
kennen (keine Produktem-
pfehlungen bestimmter An-
bieter).
Anmeldung und weitere In-
formationen: vhs Koblenz,
Hoevelstr. 6, 56073 Koblenz,
Ruf-Nr. 129-3711, -3730, 
-3740.

Stressfrei leben ab 50 Plus - gut 
auskommen mit dem Einkommen
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Großen Zuspruch fand auch in diesem Jahr wieder der
St. Martinsumzug der Kirmesgesellschaft St. Beatus. St. Martin
(Friedes Schmitt, hier mit Pastor Benno Wiederstein) führte die
leuchtendende Karawane, bestehend aus mehreren hundert
Kindern und Eltern mit ihren größtenteils selbstgebastelten
Laternen, von der Rostocker Straße bis zum Grundschulhof
Altkarthause, an. Unter der musikalischen Begleitung u.a. des
Trommler- und Pfeifer-Corps ging es zum Martinsfeuer, das
von der Freiwilligen Feuerwehr Karthause organisiert wurde.
Dort warteten die beliebten Martinswecken, die traditionell
von der “Backstube Hommen” gebacken wurden. Peter Popp,
Vorsitzender der Kirmesgesellschaft St. Beatus, dankte
anschließend den beteiligten Vereinen und der Polizei für ihre
Unterstützung. Foto: Erhard Maaß

Am 19. Dezember laden die
Musikfreunde St. Beatus zu
ihrem alljählich stattfinden-
den Advents-Konzert ein.
Beginn ist um 16 Uhr im
Dreifaltigkeitshaus (Ev. Ge-
meindezentrum, Gothaer
Straße). Musikalisch gestal-
tet wird das Programm von
Klaus Büschler (Oboe), Rein-
hard Block (Horn), Dumitru

Tenisoara (Violine) sowie
den Solisten und dem
Orchester der Musikfreunde
St. Beatus. Die Gesamtlei-
tung hat Kammermusiker
Manfred Gotsch. 
Der Eintritt zu diesem
Advents-Konzert ist frei. Zur
Unkostendeckung bitten
die Veranstalter jedoch um
eine Spende.

Advents-Konzert der
Musikfreunde St. Beatus
Am 19. Dezember im Dreifaltigkeitshaus

Am 2. Adventssonntag
(5.12.) findet das tradi-
tionelle Adventskonzert auf
der Karthause statt. Das
Konzert beginnt um 16.30
Uhr in der St. Beatus-Kirche
und wird vom Kirchenchor
St. Beatus und dem Männer-
chor “Rhein-Mosel-Sänger”
gestaltet. Auch geistliche

Elemente gehören dazu. 
Die Kollekte des Konzertes
ist für die Restaurierung der
Orgel St. Beatus bestimmt.
Am 02.01.05, um 17 Uhr,
findet in St. Beatus das
Weihnachtskonzert des
“Jungen Chores” St. Beatus
und St. Hedwig mit weih-
nachtlichen Liedern statt.

Konzerte in der
St. Beatus-Kirche
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Vor nun genau 30 Jahren -
am Weihnachtsfest 1974 -
wurde die erste Heilige
Messe in der St. Hedwig-
Kirche gefeiert. Dieses Jubi-
läum ist für viele Menschen
der Gemeinde nicht nur eine
geschichtliche Erinnerung,
sondern auch eine persön-
liche, emotionale - eine Glau-
benserinnerung.
Am 29. November 1968 be-
schloss der Kirchenvorstand
St. Beatus die Abtrennung
des Flugfeldes als eigenen
Pfarrbezirk. In der Anfangs-
zeit fanden die Gottesdienste
zuerst zusammen mit den
Gläubigen des Karthäuser-
hoffeldes in der Filialkirche
St. Michael, dann ab 16.
September 1969 im Filmsaal
der Hauptschule und schließ-
lich ab 4. Juli 1970 in der
Zeltkirche statt. “Die familiä-
re Atmosphäre in diesem
Zelt hat wesentlich zum
Wachsen der Gemeinde bei-
getragen”, sagte später
Bischof Dr. Bernhard Stein.

Am 21. Oktober 1973 wurde
der Grundstein der Kirche
und des Gemeindezentrums
St. Hedwig gelegt - übrigens
auch der Tag der Einweihung
des Kindergartens St. Hed-
wig. Dann war es endlich so
weit: Am Weihnachtstag
1974 wurde die erste Heilige
Messe in der St. Hedwig-
Kirche gefeiert! Ein bedeutsa-
mer Tag, der viele, die da-
mals dabei waren, heute
noch innerlich berührt! 
Bei diesem Gottesdienst an
Heiligabend 1974 feierte
auch der Kirchenchor St.
Hedwig seine Premiere, der
jetzt im Rahmen des alljähr-
lichen Cäcilienfestes am 13.
November ebenfalls auf 30
Jahre zurück blickte. Manche
Sängerinnen und Sänger der
ersten Stunde sind noch
dabei, und die Gedanken gin-
gen zurück an die Zeit des
Aufbruchs, an große Auffüh-
rungen, erlebnisreiche Aus-
flüge und andere gesellige
Höhepunkte. Von der Grün-

dung, im Oktober 1974 bis
zu seinem Tod 1996 enga-
giert geleitet von Bernhard
Hau, steht der Kirchenchor
seither unter der musikali-
schen Leitung von Hildegard
Hau-Strehle, die es in einfühl-
samer Beharrlichkeit und mit
einem abwechslungsreichen
Repertoire immer wieder
schafft, dem begrenzten
Potential der Stimmen das

Optimum zu entlocken. Auch
den Kirchenchor St. Hedwig
plagen Nachwuchssorgen.
Wer Interesse am Singen hat,
ist jederzeit zu den Proben
herzlich eingeladen - immer
mittwochs ab 20 Uhr im
Glaskasten. 
Am 15. April 1978 erfolgte
schließlich die Weihe der St.
Hedwig-Kirche durch den
Trierer Bischof Dr. Bernhard
Stein; am Hedwigfest 1979
wurde eine Reliquie der heili-
gen Hedwig im Altar beige-
setzt. Pastor Benno Wieder-
stein gratuliert der Pfarrei St.
Hedwig auch im Namen von
St. Beatus mit St. Michael
sehr herzlich: “Ich wünsche
der Pfarrei St. Hedwig, den
Damaligen und den Heuti-
gen, die bleibende Offenheit
für den immer noch kraftvol-
len Geist Gottes, der gerade
auch in der Feier der Eucha-
ristie und anderer Gottes-
dienste in dieser Kirche erbe-
tet, lebendig gehalten und
gefeiert wird!”

Weihnachts-Jubiläum in St. Hedwig
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Drei Siege und eine Nieder-
lage, so lautet die Bilanz der
1. Mannschaft des VfR Ein-
tracht aus den letzten vier
Spielen. Damit hält das Team
von Trainer Durst den An-
schluss an die Tabellen-
spitze und belegt nach der
Hinrunde mit 38:24 Toren
und 27 Punkten den vierten
Tabellenplatz. Interessant ist
dabei, dass der VfR entweder
gewinnt (9x) oder verliert

(6x), bisher gab es in 15
Spielen noch kein einziges
Remis. Den höchsten Sieg
landete man am 14. Spieltag
gegen TuS Neuendorf 82, die
auf Schmitzers Wiese mit 8:1
sang und klanglos unter-
gingen. Im Dezember steht
nur noch ein Spiel, am 5.12.,
14.30 Uhr, auf Schmitzers
Wiese gegen die Spfr. Mosel-
land, an, ehe es in die ver-
diente Winterpause geht. (os)

VfR 1: Hop oder Top!

Die Bouleabteilung des VfR veranstaltete am 12.
November ihr “1. St. Martin Petanque-Turnier“ auf dem
Boulegelände des VfR Eintracht. 32 Mitglieder nahmen an den
Spielen teil. Nach spannenden Ausscheidungskämpfen siegte
am Ende die Mannschaft Nora Salvadori/Günter Bauer (l.) vor
den zweitplatzierten Volker Jankowski/Hermann Juris. Wie es
bei den Karthäuser “Schweinchenjägern” Usus ist, kam natür-
lich auch das Gesellige nicht zu kurz. Bei Döbbekuchen ließ
man den Tag mit gemütlichem Beisammensein ausklingen.

Kostenlose
Massage:
Entscheiden Sie sich
noch in diesem Jahr
für eine Mitgliedschaft
bei uns und profitieren
Sie von einer pro-
fessionellen Massage
bei einem unserer
Kooperationspartner

... und noch ein Knaller 
im Dezember:
10x Sonnenbank

= 20,- �
(auch für Nicht-Mitglieder)



38 Titel, 30 zweite und 17
dritte Plätze holte sich der
SSC Karthause in der Saison
2004. Weiterhin sicherten
sich die Athleten insgesamt
59 (!) Einträge in die Rhein-
land-Bestenliste und drei
Eintragungen in die Deut-
sche Bestenliste.

Marcus Bush (zweimal deut-
scher Meister 2003) nahm
an der Senioren-WM in Sin-
delfingen teil und belegte im
Speerwurf den 2. Platz.

Patrick Gras trat erstmals bei
deutschen Meisterschaften
an und belegte einen hervor-
ragenden 9. Platz im Block
Mehrkampf. Weiterhin wurde
er Rheinland-Pfalz-Meister
über 80 m Hürden. Vera
Polcher und David Spriewald
gingen jeweils über 80m
Hürden bei den West-
deutschen Meisterschaften
an den Start und belegten
jeweils den 8. und 11. Rang.

David Spriewald und Patrick
Gras nahmen für den Leicht-
athletik-Verband Rheinland
am Ländervergleichskampf
teil und vertraten zusammen
mit Jürgen Jachtenfuchs die
Stadt Koblenz beim Landes-
jugendsportfest.

Lulo Reinhardt, David Ber-
wanger und Varg Königs-
mark wurden in die Talent-
fördergruppe des LVR, David
Spriewald ins LVR-Mehr-
kampfteam und Patrick Gras
in den D-Kader (Rhl.-Pfalz-
Auswahl) aufgenommen.

Das SSC Mini-Team hat bei
insgesamt 10 Wettkämpfen
ebenfalls Top-Leistungen
erbracht.
Von den o. g. Erfolgen konn-
te sich das Mini-Team jeweils
sechs erste, zweite und
dritte Plätze sichern. Diese
guten Leistungen spiegeln
sich, verbunden mit per-
sönlichen Bestleistungen, in
der aktuellen Bestenliste
wieder. Leonie Berwanger
schaffte mit 45,50 m im
Schlagballweitwurf den
Sprung auf Platz 1. Naomi
Miles lief sich über 50m in
7,63 Sek. auf Platz 7 der
Bestenliste. Ebenfalls Platz 7
belegten Thomas Fischbach
im Ballwurf mit 47,50 m und
Daniel Scharf im Weitsprung
mit 4,40 m.

Aber nicht nur die Athleten
haben außergewöhnliche
Leistungen erbracht. Auch
die Trainer der jeweiligen
Gruppen sind mit größtmög-
lichem Einsatz und hoher
Kompetenz am Start ge-
wesen.
Sven Ackermann hat wohl
seinen 2. Wohnsitz auf dem
Sportplatz angemeldet.
Neben seinem Hauptberuf
hat er insgesamt 163 (!!)
Trainingseinheiten gehalten.
Das bedeutet, dass er im
Sommer 5x und im Winter
4x Training pro Woche ge-
halten hat. Zusätzlich hat er
seine Sportler auch zu den
jeweiligen Wettkämpfen be-
gleitet.
Sven Ackermann wird von
Kimberly Morales unter-

stützt. Das Mini-Team wird
von Jürgen Langenbach trai-
niert, der 2x wöchentlich 20-
30 Kinder trainiert und von
Angela Rumbach und Fran-
ziska Fischbach unterstützt
wird. Zusätzlich stehen noch
weitere Trainer für Spezial-
trainingseinheiten zur Ver-
fügung: Marcus Bush für den
Bereich Wurf, Holger Klein
für Hürden und Manfred

Jürgenliemk für den Bereich
Sprungdisziplinen.

Insgesamt war die Saison
2004 für die Trainer, ins-
besondere für Sven Acker-
mann, und die Sportler sehr
erfolgreich. Es wird schwer,
dieses Ergebnis im nächsten
Jahr zu toppen.

Andreas Fischbach
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Polar-Info-Tag
Stephan Rüther von Polar Deutschland steht Ihnen an diesem Tag voll und ganz
zur Verfügung. Er beantwortet Ihnen jede Frage zu Ihrem jetzigen oder zukünfti-
gen Pulsmesser und hilft Ihnen bei Einstellungsproblemen. Muss Ihre Uhr zum
Batteriewechsel? Auch diese können Sie Stephan Rüther mitgeben. Ihr Vorteil:
Sie sparen Zeit und Portokosten!!

Für die Kleinen gibt es eine Nikolaustüte, 
für die Großen Glühwein.
Außerdem: Das “Meddy-Team” hat wieder 
viele leckere Plätzchen für Sie gebacken!

Besuchen Sie uns! Es erwarten Sie lauter nette Leute!

Damit Sie nicht dem Weihnachtsstress verfallen:
- sind wir im Dez. jeden Sa. zwei Stunden länger für Sie da: 9-16 Uhr.
- nutzen Sie unsere kostenlose Service-Hotline: 0800-1633397.
- nutzen Sie unseren Versandservice: Heute bestellt - morgen geliefert!
- verpacken wir Ihre Weihnachtsgeschenke und schicken sie Ihnen zu.
- legen wir Ihnen die gewünschte Ware gerne zurück.

Unsere  Aktion im Dezember
Sa., 4.12.
9-16 Uhr zu EINLADUNG

Sa., 18.12.
9-16 Uhr zum EINLADUNG

Von der Kreis- bis zur Weltmeisterschaft!
Erfolgreiche Athleten des SSC Karthause “tanzten auf allen Hochzeiten”
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Eine herzliche Einladung
geht an alle Karthäuser zur
Teilnahme an einer interes-
santen und preiswerten
Reise in den Osten. Das
Programm umfasst Besichti-
gungen und Führungen in
den Orten Würzburg, Bam-
berg, Vierzehnheiligen,
Eger, Franzensbad, Marien-
bad, Karlsbad, Brüx, Dux,
Kloster Ossegg, Tetschen,
Reichenberg; am Riesenge-
birge die Orte: Hohenelbe,
Trautenau, Kloster Braunau
und Naturerlebnisse im Elb-
tal rund um die Spindler
Baude (1.208 m) und in die
Adersbacher Felsenland-
schaft. Höhepunkt der Reise
ist die „Goldene Stadt“ Prag
mit dem Rhadschin, der
größten Burganlage der
Welt. Gemeinsames Singen
von Volksliedern und eine
Bierparty in Prag ergänzen
das Programm. Veranstalter

der Reise ist die Kirchenge-
meinde St. Hedwig. Interes-
sierte mögen sich  telefo-
nisch (53947) bei Herrn
Peter Teschner, Leipziger-
straße 10, melden. Preis:
Euro ca. 790.- , EZ-Zuschlag
ca. 104.- Euro. 
Leistungen: Fahrt im 4-
Sternebus neuester Bauart,
HP in guten Mittelklasse-
hotels im DZ mit Bad/
Dusche und WC (Würzburg,
Staffelstein, 2 x Marienbad,
Duchov, 3 x Trutnov und 2
x Prag), 2 Tage örtliche
Reiseleitung im Riesenge-
birge, mehrere Stadtführun-
gen, Eintrittsgelder u. eine
Insolvenz- und  Reiserück-
trittskostenversicherung.
Abfahrt: 7 Uhr am Gymna-
sium Karthause. Rückfahrt:
ca. 19 Uhr Ankunft in Kob-
lenz, der Bus hält auch an
den Bushaltestellen des Ber-
liner Rings. (pt)

Zum Höhepunkt in 
die “Goldene Stadt”
St. Hedwig-Busreise vom 30.05. – 09.06.05
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„Manche wollen nur den
Kopf zur Schule schicken –
aber immer kommt das
ganze Kind“. Und zwar ein
Kind, dass sich in den Pau-
sen bewegen möchte, ja be-
wegen muss. Laufen, sprin-
gen, Fußball und Basketball
spielen, klettern. „Nur Kin-
der, die sich bewegen, wer-
den schlau“. Mit solchen
und anderen Worten hatten
Sarah Ruppert (Klasse 2),
Sandra Tubacki und Marie
Schaab (aus zwei vierten

Klassen) einen dringenden
Wunsch der Grundschüler
nach mehr Spielgeräten auf
dem Pausenhof auf dem
Jugendforum im September
ausdruckvoll untermalt:
Die drei Mädchen hatten bei
ihren Recherchen beim
Schulverwaltungsamt er-
fahren, dass angesichts der
knappen Mittel in der Stadt-
kasse in absehbarer Zeit
nichts Neues dazu gekauft
werden kann. Spontan sa-
hen sie als einzige Alter-

native nur die Möglichkeit,
selbst Geld zu verdienen. So
schnell konnte kaum je-
mand mitschreiben, wie die
Ideen sprudelten, was
Grundschulkinder alles tun
könnten: vom Autowaschen
bis Rasen mähen, von Put-
zen bis Babysitten... 
Es wurde aber bald sichtbar,
dass es doch auch erwach-
sener Hilfe bedürfen würde,
um ein solches großes Vor-
haben (mehrere tausend
Euro verdienen!) zu orga-
nisieren.
Kinder, die bereit sind, sich
für ihre Anliegen  einzu-
setzen und anzustrengen:
da fanden sich beim Ju-
gendforum sehr schnell Er-
wachsene, denen das impo-
nierte und die sich bereit
erklärten, den Kindern zu
helfen. Karthäuser Frauen
aus SPD, CDU, FDP und FBG
bildeten zusammen mit
dem Seniorenbeirat eine
große Helferkoalition, der
sich später noch Eltern und
der Förderverein der Schule
anschlossen. Einer der Vor-
schläge: wir organisieren
mit den Kindern einen
Flohmarkt noch in diesem
Jahr! Roswitha Jung, die

Erster Meilenstein zu neuem Spielgerät für den 
Schulhof der Grundschule Neukarthause gesetzt
Kinder und Erwachsene lösten ihre Versprechen vom Jugendforum 2004 ein

Brigitte Selugga-Reinschenk
zeigte bei der Eröffnung
des Flohmarktes das selbst-
gebastelte, noch leere
Sparschein der Kinder.
Links: Ortsringvorsitzende
Roswitha  Jung.



K A R T H A U S E A K T U E L L DER KARTHÄUSER

17

Als traditionsreiche Koblenzer
Konditorei, haben wir auch in   
diesem Jahr in Zusammen-
arbeit mit “Koblenz Touristik” 
den “Koblenzer Advents-
kalender” kreiert. 
Gefüllt mit handgefertigten, 
feinsten Baumann-Trüffeln.

Die Koblenzer Motive
brachte die Koblenzerin
Catherina Borowitza in 
einen wunderschönen, 

weihnachtlichen Glanz.

Wir wünschen 
Ihnen mit diesem   
einzigartigen 

Kalender eine 
wunderschöne und 

süße Vorweihnachtszeit!

AB SOFORT ERHÄLTLICH BEI

CAFE BAUMANN, OBERE LÖHR  93, 56068 KOBLENZ, TEL.: 0261/31433
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Vorsitzende des Ortsringes
Karthause, bot spontan an,
auf jeden verdienten Euro
der Kinder einen vom Orts-
ring draufzulegen, darüber
hinaus auch etwas aus dem
Erlös des jährlichen Maifes-
tes locker zu machen.
Das Ergebnis dieser Vorge-
schichte war ein kunter-
buntes, fröhliches Gewusel
an einem kalten November-
tag: Am Samstag, 20.11.,
strömten Familien mit Kis-
ten voller Spielzeug, Klei-
dung, Büchern und Torten-
schüsseln für das Floh-
marktcafé balancierend in
die Grundschule Neukar-
thause und hielten einen
Flohmarkt der besonderen
Art ab. Ein riesiges rosa
Sparschwein wurde von Kin-
dern immer wieder herum-
getragen und fraß ein wenig
von den Einnahmen auf!
Brigitte Selugga-Reinschenk
vom Kinder- und Jugend-
büro zeigte sich begeistert,
auf welche Art die Kinder
spontan und mit Selbstver-
ständlichkeit für die Allge-
meinheit abzugeben bereit
waren: von kleinen Ein-

nahmen klein, von großen
Einnahmen sehr großzügig -
das war, anders als oft bei
Erwachsenen, überhaupt
keine Frage.
Als am Ende dann über-
raschende 320 Euro gezählt
wurden, war die Spannung
bei den Kindern groß: ob

Roswitha Jung vom Ortsring
sooo viel Geld dabei hat,
dass sie das verdoppeln
kann? Als geborene Opti-
mistin hatte sie - und
machte sogar im Namen
des Ortsrings 350 daraus.
Riesiger Applaus – für die
Kinder, die erwachsenen

Helfer und für den Karthäu-
ser Ortsring. Mit dieser im-
posanten Größe von 670
Euro, dem 1. Meilenstein
auf dem Weg zu einem
neuen tollen Spielgerät,
hatte niemand gerechnet.
Man darf auf weitere Meilen-
steine gespannt sein. (sr)

Kinder und Erwachsene nach dem Flohmarkt mit dem gefüllten Sparschwein.
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Drei Teams der Realschule wurden Meister
Gleich drei Mannschaften der Realschule auf der Karthause
waren erfolgreich beim Fußballspielen. Die Jungen der Jahr-
gangsstufe 1990/1991 (Wettkampf 3) errangen nach einem
Elfmeterschießen gegen die Hauptschule Oberwerth die
Kreismeisterschaft. Ebenfalls Kreismeister wurde die
Mannschaft der Jahrgangsstufe 1992/1993 nach einem Elf-
meterschießen gegen die Mannschaft des Eichendorff-Gym-
nasiums Koblenz. Im Wettkampf 2 (Jahrgang 1988/89)
konnte die Schulmannschaft der Realschule Karthause den
Titel des Regionalvizemeisters heimtragen. Das Foto zeigt
die Mannschaften vom Wettkampf 3 und 4. (MDS)

Vom Frühjahr bis zum
Herbst ist der Schulhof der
Grundschule am Löwentor
der Treffpunkt für Groß und
Klein auf der Altkarthause.
Da treffen sich Kinder-
garten- und Schulkinder
zum Spielen, und Eltern und
Großeltern plauschen ge-
mütlich bei einer mitge-
brachten Tasse Kaffee, Kek-
sen und Kuchen.
Daraus konnten sich schon
viele Freundschaften ent-
wickeln, und unzählige In-
formationen wurden aus-
getauscht, wodurch wert-
volle Anregungen für Aktio-
nen rund um Kindergarten
und Schule gewonnen wur-
den. Eine dieser Ideen hat
die Grundschule Am Löwen-
tor jetzt aufgegriffen und
zusammen mit den Klassen
umgesetzt. 
In der Mitte des Schulhofs

wurden von den Schulkin-
dern mehr als 400 Blumen-
zwiebeln gepflanzt. Damit
das überhaupt möglich war,
hat die Stadtverwaltung
dankenswerter Weise zuvor
einen LKW Mutterboden auf
das über die Jahre festge-
trampelte Beet verteilt. Ge-
stiftet wurden die Blumen-
zwiebeln von zwei Familien
der 3. Klasse sowie vom
Förderkreis der Grund-
schule Am Löwentor. 

Jetzt heißt es gespannt
warten auf den Frühling,
wenn die neue Errungen-
schaft hoffentlich aus dem
Boden sprießt und der
Schule einen Frühlingsgruß
übermittelt. 
Dann wird auch der Treff-
punkt wieder aufblühen mit
neuen Spielen und neuen
Ideen.

Ein blühender Schulhof
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Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi, Fr.8.30 - 18.00 Uhr, Länger geöffnet: Do 8.30 - 20.00 Uhr, Sa 8.00 - 14.00 Uhr

Mit ihren Spenden haben
Sponsoren jetzt den Jungen
und Mädchen der Real-
schule auf der Karthause
geholfen, im Unterricht und
in der Freizeit ein zusätz-
liches sportliches Angebot
wahrzunehmen. Mit 18
Spiel- und Trainingsbällen
ging eine tolle Aktion zu
Ende, die von der Fa. S & D
Sport Freizeit GmbH orga-
nisiert und durchgeführt
wurde.
Die Firma setzte sich mit
örtlichen Gewerbetreiben-
den in Verbindung und er-
fragte, ob diese bereit seien,
für die (in diesem Falle)
Realschule Karthause zu

sponsern. Da die Schulen
aufgrund begrenzter Mittel
auf Sponsoren angewiesen
sind, finden es die Schüler,
Lehrer und Eltern natürlich
toll, wenn sich Geschäfts-
leute bereit erklären, den
Kindern zu helfen.

Folgenden Sponsoren gilt
der Dank der Lehrerschaft
und der Schülerinnen und
Schüler: Shell-Station Deu-
sing GmbH, PUG Pfeifer Um-
weltgesellschaft, Berg-Apo-
theke, Maler Hans Schmitt
“Haarschneider”, Sanitär
Thunert, Hilpisch Kosmetik
Exclusic Vertriebs GmbH,
Zahnarzt Dr. Fritz Eckhardt.

18 Spiel- und Trainingsbälle 
für die Realschule Karthause
Sponsoren fördern die Sportlichkeit der Jugend
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Mit dem traditionellen Uniformappell
startete die Narrenzunft “Grün-Gelb” Karthause am 13.11. im
Vereinslokal “Bei Costa” in die fünfte Jahreszeit. Nachdem alle
Harlekin-Kostüme und Uniformen der kleinen Narrenzünftler
auf ihren ordnungsgemäßen Zustand hin überprüft waren,
wurden alle mit dem diesjährigen “Spiderman-Kinderorden”
ausstaffiert. Schließlich wurden auch die Uniformen der “alten
Hasen” und der “Löwengarde” (Foto) genauestens unter die
Lupe genommen, ehe sie den 5x11-Jahre-NZGG-Jubiläums-
orden verliehen bekamen. Als langjähriger Sponsor der NZGG-
Sessionsorden wurden natürlich auch die Vereinswirte Costa
und Toli Atzamidis “orden(t)lich” vom neuen Präsidenten
Reinhard Schupp und dem zweiten Vorsitzenden Günter Linke
(r.) geehrt. Foto: “Schosch” Jäckel

Strahlender
Jubiläumsorden
Golden glänzt der neue
(Jubiläums-) Orden der
Narrenzunft “Grün-Gelb”.
Klar, feiert man in dieser
Session ja auch ein glän-
zendes, närrische Jubi-
läum! 5x11 Jahre werden
die Karthäuser Narren alt,
und das ist schon einen
“goldenen Orden” wert.
Auch der Sponsor feiert
Geburtstag: “15 Jahre
Gaststätte Bei Costa” steht
daher auf den Orden.

Am 11.11. wurde die när-
rische Zeit eröffnet, und ab
Januar überschlagen sich
wie immer die Termine der
Karnevalisten, zumal eine
ganz kurze Session bevor-
steht. Bereits am 7.2. ist
Rosenmontag. Damit sich
die Karthäuser Bürger/
innen zuerst die Termine
ihres ansässigen Karnevals-
vereins, der Narrenzunft
Grün-Gelb, der in dieser
Session sein 5x11-jähriges
närrisches Jubiläum feiert,
schon mal ins Terminbuch
eintragen, teilt der Verein

seine Veranstaltungster-
mine frühzeitig mit:
Beginn des Kartenvorver-
kaufs für die Sitzung ist am
2.1.05, ab 11.11 Uhr, in der
Gaststätte “Bei Costa”. Die
Jubiläums-Sitzung steigt am
15. Januar um 19.11 Uhr,
das Kinderkostümfest am
16.1. um 14.11 Uhr, beides
in der Aula des Gymna-
siums. Die “Königsbacher”-
Löwenparty findet, ebenfalls
in der Aula, am 29.1. statt.
“Schluss mit lustig” ist am
8.2. mit der Beerdigung “Bei
Costa”.

Karneval mit “Grün-Gelb”

Am 2. Januar, punkt 11.11
Uhr, wird die neue Aus-
stellung in der “art-galerie”
des Friseur Schupp, Meiße-
ner Straße 2a, eröffnet. Die
neue Ausstellung zeigt
passend zur närrischen
Jahreszeit und anlässlich
des 5x11-jährigen Jubi-
läums der “Narrenzunft
Grün-Gelb” Karthause u.a.
Fotos und Orden aus der
Vereinsgeschichte. Zur
Eröffnungsveranstaltung
am 2.1. hat sich auch hoher
Besuch angekündigt: Prinz

Dirk I. (Kissel) “Der Layer
Geck am Deutschen Eck”,
und Confluentia Anja ha-
ben ihr Kommen bereits
ebenso zugesagt, wie der
AKK-Vorsitzende Rudi
Schmitt. 
Der Eintritt zur Ausstel-
lungseröffnung ist wie
immer frei, jedoch wird
wieder für einen guten
Zweck um Spenden gebe-
ten. Friseurmeister Rein-
hard Schupp hat dieses Mal
das Koblenzer Fastnachts-
museum ausgewählt.

Foto-Ausstellung zum
5x11-Jubiläum der NZGG
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Prinz Dirk I. ist als waschechter
Schängel am 13. August 1965
geboren. Nach dem Besuch der
Grundschule Lay ging er von 1976
bis 1982 auf die Clemens Brentano
Realschule. Mit der Mittleren Reife
ausgestattet trat er seine Berufsaus-
bildung bei der Deutschen Bundes-
post an. Es folgten zwei erfolgreiche
Jahre bei der Bundeswehr. Heute ist
der Prinz Oberleutnant der Reserve.
1987 kehrte Dirk Kissel zur Deut-
schen Bundespost zurück und ist
heute Beamter der Deutschen Post
AG. Schon in jungen Jahren ließ er
sich mit gerade mal 21 Lenzen in
den Vorstand der Heimatfreunde
Lay wählen. 1996 wurde er Sit-
zungspräsident des Vereins. Der
Karneval der Heimatfreunde Lay hat
damit seine Zukunft gefunden.
Talent bewies er im Organisieren
von Festen und Events. Er reist
gerne und hält sich auf seinem
Mountainbike sportlich fit. Seine
alte Sammlung von Singles verleitet
ihn immer wieder zum hören der

Musik und hierbei entwickelt er
dann Ideen, wie er anderen eine
Freude bereiten kann.
Confluentia Anja, Ehefrau des
Prinzen, wurde am 27. Mai 1966 als
Koblenzerin geboren, hinein in eine
echte Karnevalsfamilie, denn Mutter
und Vater sind in Lay als engagierte
Büttenredner vergangener Jahre
bekannt. Nach der Grundschule in
Lay besuchte sie von 1976 bis 1983
das Hilda-Gymnasium in Koblenz.
Nach der Mittleren Reife absolvierte
sie eine Ausbildung zur Arzthelferin
und war bis 1991 in diesem Beruf
tätig. Es folgte Erziehungsurlaub.
Die Söhne Kevin und Robin sind
heute 13 bzw. 10 Jahre alt. Im
Karneval ist die Confluentia als
Trainerin einer Tanzgruppe und
Büttenrednerin ihres Vereins (vor-
nehmlich in Zwiegesprächen) aktiv.
Jogging, Schoppen und Reisen
nennt sie als Hobbys. Zudem wirkt
sie mit großer Freude in der
Theatergruppe der Heimatfreunde
mit.

Das sind die neuen Koblenzer
Tollitäten für die Session 04/05

Pinz Dirk I. und Confluentia Anja sind das neue Tollitätenpaar
am Deutschen Eck, welches die Koblenzer Narrenschar in der Karnevals-
Session 2004/05 regiert. Prinzenstellender Verein sind die Heimatfreunde
Lay, die in diesem Jahr erstmals in ihrer Vereinsgeschichte und pünktlich
zum 5x11-jährigen Vereinsjubiläum die Koblenzer “Obernarren” stellen. Am
9. November wurden Prinz Dirk (Kissel) und Confluentia Anja (Kissel, Ehe-
frau des Prinzen) beim traditionellen “Närrischen Debüt” im Kaiser-Wilhelm-
Keller der Deinhard Sektkellerei der Öffentlichkeit vorgestellt. Eingeladen
hatte die Sektkellerei Deinhard, zusammen mit der Arbeitsgemeinschaft
Koblenzer Karneval (AKK). Deinhard-Repräsentantin Karin Ostermann (3.v.l.)
und AKK-Präsident Rudi Schmitt (2.v.r.) konnten neben dem Koblenzer OB
Schulte-Wissermann (2.v.l.) auch zahlreiche Vertreter der Koblenzer Medien,
Politik und der Wirtschaft als Gäste willkommen heißen. Mit einem “drei-
fachen Kowelenz-Olau” und einem Glas Deinhard stieß man gemeinsam auf
die “fünfte Jahreszeit” an. Foto: Linda Bapst
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Rund 70 Karthäuser Bürger,
Vertreter der Ortsparteien
sowie des Ortsrings protes-
tierten am Freitag, 5.11., im
EKZ Berliner Ring gegen die
am 10. Dezember in Kraft tre-
tende Schließung der Post-
filiale im größten Koblenzer
Stadtteil („Der Karthäuser“
berichtete). „Der Karthäuser“
und der Ortsring, die diese
Aktion initiiert hatten, beton-
ten, dass die neue Post-Agen-
tur auf jeden Fall schnellstens
im EKZ angesiedelt werden
müsse, wenn die Post die
Schließung vollzieht. Der vor-
gesehene Standort „An der
Bauschule“ sei für die Kar-

thäuser Bürger/innen alles
andere als gut zu erreichen,
sei somit für den überwie-
genden Teil der Bewohner
unattraktiv und würde daher
auch nicht angenommen wer-
den. Ob die Post-Agentur für
den Betreiber wirtschaftlich
rentabel sein wird, stellten die
meisten daher in Frage. 
Nach der Demonstration über-
gaben (Foto u.v.r.) Ulrike Bar-
teit-Denn (SPD), Torsten Schupp
(FDP) und Hans-Jörg Assen-
macher (CDU), über 2.500
Unterschriften an den Ober-
bürgermeister Dr. Schulte-
Wissermann, die an die Post
weitergeleitet werden sollen.

Karthäuser protestierten 
gegen Post-Schließung
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Die AWO-Karthause feierte Herbstfest
65 Mitglieder konnte die Karthäuser AWO-Vorsitzende,
Ulrike Barteit-Denn, zum diesjährigen Herbstfest des AWO-
Ortsvereins Karthause am Samstag, 6. November,  herzlich
begrüßen. Bei Döppekuchen, Bier und Wein verbrachten die
AWO-Mitglieder einen schönen und gemütlichen Abend in
der Mensa der Berufsbildenden Schule Technik Beatus-
straße, die von den AWO-Mitgliedern Manfred und Erika
Bastian betrieben wird. Foto: AWO

Der dritte Koblenzer Adventskalender ist
ab sofort u.a. bei der Konditorei Baumann in der Oberen Löhr er-
hältlich. Auch in diesem Jahr versüßt der kunstvoll gefertigte
Koblenzer Adventskalender, den das Café Baumann bereits zum
dritten Mal in Zusammenarbeit mit der Koblenz-Touristik her-
ausgibt, die Adventszeit. Denn hinter jedem der 24 Türchen hält
er eine Leckerei aus der hohen Pralinenkunst bereit: handgefer-
tigte Baumann-Trüffel. Die für Koblenz typische Illustration
stammt von Catherina Borowitza (2.v.rechts), die diesen Kalen-
der mit sehr viel Hingabe gestaltet hat. Der Adventskalender ist
zum Preis von 21,80 Euro bei der Koblenz-Touristik am Jesuiten-
platz und im Café Baumann, Obere Löhr 93, Tel. 31433, erhältlich.
Außerdem im Bild: Cafe Baumann-Inhaber Jean und Doris
Warnecke (l) und Bert Flöck (KO-Touristik). Foto: Oliver Langrock
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...am 20.11. beim Kinderflohmarkt in der Grundschule Neukarthause. Fotos: Schupp

..am 5.11. beim St. Martins-Umzug und St. Martin im Seniorensitz der Blindenhilfe. Fotos: Erhard Maaß
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...am 20.11. beim 50. Geburtstag des Postillion-Gastwirts Manni. Fotos: J. Wilberg
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Im Karthäuser vom Nov.
2004 wurde die Altkarthause
mehrfach als Randgebiet be-
zeichnet, u. a. von Herrn
Skalicky aus der Haringey-
straße. Nun weiß ein echter
Karthäuser, dass das Gebiet
der ehemaligen Schießstände
(Haringeystraße) absolut am
Rande liegt, und zwar am
äußersten Rand der Karthau-
se. Das Gebiet des ehem.
Flugfelds ist auch nicht das
Herz der Karthause, wenn
das die Zugezogenen auch
gerne glauben, aber wer hat
das Herz schon am unteren
Ende...
Nun noch etwas Heimat-
kunde für Neubürger. Die
Karthause wurde von Be-
nediktinermönchen auf dem
Martyrerberg, wo heute Fort
Konstantin steht, gegründet

(1018 bereits erwähnt) und
hieß ab dann Beatenberg.
Dieses Gebiet wäre also, im
Gleichnis gesprochen, der Kopf!
Ab Anfang der 30er Jahre
entstand dann die Zivilbe-
bauung im Bereich Simmer-
nerstraße, Pionierhöhe, Hü-
berlingsweg bis Zeisigstraße
und das Gebiet Kuckucks-
weg, Schwalbenweg, Am Flug-
feld (nicht auf dem Flugfeld).
Das kann man also als den
Körper (mit Herz) ansehen.
Alle nötigen Geschäfte und
die Post gab es früher auch
auf der Altkarthause, in Nähe
der Bauschule. Später am 
U-Bau, Zeppelinstraße.
Ab 1962 wurde auf dem
Karthäuserhof-Gelände das
„Aspirin-Viertel“ gebaut. Mitte
der 60er begann die Bebau-
ung des Flugfeldes und etwas

später die des Moselweißer
Hanges.
Das sind nach meinem Geo-
grafieverständnis echte Rand-
gebiete, nicht die Altkarthause!
Diese ist eine recht harmo-
nisch gewachsene Siedlung
mit noch vielen Siedlern.
Übrigens sind inzwischen vie-
le Urkarthäuser ebenso alt
wie die Bewohner der Alters-
heime auf der Neukarthause,
bzw. sind schon teilweise in
den Heimen gelandet.

Nun zum Kernthema: Ver-
legung der Post auf die Alt-
karthause: Ich halte die
Verlegung heute auch für
Quatsch, wo wir doch an den
Standort EKZ gewöhnt sind.
Es soll sicher mit der kurz-
fristigen Einrichtung einer
Postagentur, in ein, zwei Jah-

ren die Post hier ganz ver-
schwinden. Eine private Post-
agentur kann man noch ein-
facher dicht machen!
Seit Errichtung des EKZ auf
dem Flugfeld müssen die
Altkarthäuser die 1,5 km zur
Post gehen (Alt und Jung) und
tun das ohne großes Ge-
mecker. Im Übrigen kommt
mir der Weg in beiden Rich-
tungen gleich lang vor. Die
Neukarthäuser haben es
hierher genauso weit, wie die
Altkarthäuser dorthin. Wer
viel Geld hat, kann den Bus
benutzen, der hält am Löwen-
tor. Das ist in der Nähe der
Bauschule, und der Weg ist
eben. Nicht wie die Brücken-
rampe am EKZ, die aber auch
nur wenige benutzen.

P. Jürgen Gundert
Lerchenweg

Zu Artikel „Werden Post-
schließung nicht einfach
hinnehmen“, Ausg. 11/04.
Ab dem 10.12.04 soll nun die
Postfiliale im Einkaufszen-
trum Berliner Ring, im größ-
ten Stadtteil Koblenz’, wegen
Unrentabilität geschlossen
werden. Der Ärger der Kar-
thäuser Bürger und aller Ge-
werbetreibende ist nur allzu
verständlich und nachvoll-
ziehbar. Alle bereits im Be-
richt des “Karthäusers” vor-
getragenen Argumente ge-
gen die Schließung sind nur
zu unterstreichen; eine Wie-
derholung erübrigt sich an
dieser Stelle. Nun ist es also
soweit. Die Folgen der Pri-
vatisierung des ehemaligen
Staatsbetriebes erreichen
nun auch schon mit Filiale-
schließungen die Großstädte.
Ein Schicksal, welches un-
zählige kleinere Ortsgemein-
den auf dem Lande schon
hinter sich haben, verbun-
den mit dem gleichen Ärger
und dem gleichen Frust der
Bürgermeister, Gemeinde-
räte und ihren Bürgern.
„Aber wie ist so etwas mög-
lich?“ fragt sich da so man-
cher Kommunalpolitiker und
Bürger. Die Antwort auf
diese Frage liegt auf der
Hand. Die Gründe für diese
aggressive Schließungspoli-
tik liegen schlicht in der
Privatisierung des ehema-

ligen Staatsriesen. Dazu ist
es wichtig, einige Hinter-
gründe der Geschichte und
der früheren Rechtsform der
Post zu wissen. Die Post war
vor ihrer Privatisierung ein
staatseigenes Unternehmen
und stellte ein Sonderver-
mögen des Bundes dar. Das
heißt, alle Geschäftstätig-
keiten, alle erwirtschafteten
Einnahmen und Kosten, also
auch die Personalkosten und
Pensionen für ihre Bediens-
teten waren völlig losgelöst
vom Bundeshaushalt. Die da-
malige Deutsche Bundespost
musste sogar 10 % ihres Um-
satzes, nicht des Gewinnes,
an den Bundeshaushalt ab-
führen. Mit der Postreform
im Jahre 1994 wurde die
Deutsche Bundespost in drei
privatrechtliche Aktienge-
sellschaften, die Deutsche
Post AG, die deutsche Tele-
kom AG und die Deutsche
Postbank AG von der da-
maligen Bundesregierung,
bestehend aus einer CDU/
FDP-Koalition, umgewandelt
und somit privatisiert. Die
dafür notwendige Grundge-
setzänderung wurde von der
SPD-Opposition mit der Auf-
lage mitgetragen, dass die
Sozialeinrichtungen wie die
Postbeamtenkrankenkasse
und die damalige Postbe-
triebskrankenkasse etc.
unter dem Dach einer neu

einzurichtenden Bundesan-
stalt für Post und Telekom-
munikation erhalten bleiben.
Somit kurz zum jüngsten
geschichtlichen Hintergrund
der Post. Aber was hat dies
mit der Schließung unserer
Postfiliale auf der Karthause
zu tun? Die Antwort liegt in
den unterschiedlichen
Rechtsformen! Ein Staatsun-
ternehmen verfolgt primär
das wirtschaftliche Ziel der
Kostendeckung bei der Er-
bringung seiner Dienstleis-
tungen für die Bürger. Im
Vordergrund stand bei der
damaligen Deutschen Bun-
despost die Daseinsvorsorge,
d.h. die Post musste für alle
Bürger im gleichen Maße und
Qualität ihre Dienste an-
bieten. Unrentable Filialen
und Dienstleistungszweige
konnten trotzdem schon
alleine aus diesem Grunde
quersubventioniert und so-
mit erhalten bleiben. Ein pri-
vatrechtliches Unternehmen
wie die heutige Deutsche
Post AG gibt sich mit einer
Kostendeckung nicht mehr
zufrieden, sie strebt nach
Gewinn im Interesse ihrer
Aktionäre. Da stehen die
Bedürfnisse der Bürger erst
in zweiter Reihe. Und genau
diese Privatisierung und
damit die Neuausrichtung
des „Gelben Riesen“ war, wie
bereits erwähnt, politischer

Wille, insbesondere der da-
maligen Regierungskoalition
CDU und FDP. Da finde ich es
schon reichlich scheinheilig,
wenn die Folgen dieser Pri-
vatisierung mit all ihren
Nachteilen nun vor der eige-
nen Haustür genau von den-
jenigen kommunalpoliti-
schen Vertretern bekämpft
werden, deren Bundespo-
litiker die Privatisierung an-
gestrebt und durchgesetzt
haben. Es wäre zu wünschen,
wenn diese negative Erfah-
rung auch in einen Lernpro-
zess dahingehend münden
würde, dass man zukünftig
mit Privatisierungen verant-
wortungsvoller umgehen
wird. Es ist gewiss ein Irrweg,
Privatisierungen als Lö-
sungsweg für - zum Beispiel -
klamme öffentliche Kassen
anzusehen, Privatisierungen
sind nichts anderes, als der
Ausverkauf des staatlichen
Tafelsilbers. Denn wer Pri-
vatisierungen befürwortet,
muss auch mit ihren un-
angenehmen Begleiterschei-
nungen leben; „denn wer A
sagt, muss auch zu B stehen“.
Privatisierungen führen weiß
Gott nicht zu preiswerteren
oder sogar verbesserten
Dienstleistungen, wie das
Beispiel der Deutschen Post
AG hinreichend beweist.

Peter Frein
Pionierhöhe 

Wer A sagt, muss auch zu B stehen!

Postagentur lässt sich leichter schließen
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Altkarthause ist
nicht unerreichbar

“Randlage” bezog sich
nur auf den Standort!

Ich bin ein sehr eifriger
Leser des “Karthäuser” und
muss mich doch sehr über
die Berichterstattung der
Redaktion und die Leser-
briefe wundern. Eins vor-
weg; ich finde es auch nicht
richtig, eine so stark fre-
quentierte Poststelle zu
schließen und an anderer
Stelle eine Postagentur zu
eröffnen. Nur gehe ich aus
meiner Erfahrung mit an-
deren “Behörden” davon
aus, dass die Schließung
“beschlossene Sache” ist
und man daran nichts mehr
ändern kann. 
Die Altkarthause als “Rand-
gebiet” oder “weit vom
Schuss” zu betiteln ist doch
etwas mehr als übertrieben.
Wohnen auf der Altkar-
thause nicht auch viele
Menschen, die über 60 Jahre
alt sind? Diese haben sich
auch nicht vor 20 Jahren
beschwert, als die Post von

der Altkarthause (Am Pos-
tillon) auf die Neukarthause
umgezogen ist. Und was ist
daran gefährlich, seine
Kinder mit Päckchen oder
Briefen auf die Altkarthause
zur Postagentur zu 
schicken. Dies ist nicht ge-
fährlicher als jeden Tag den
Berliner Ring zu überqueren
(die Brücken werden von
den meisten Kindern nach
meiner Beobachtung näm-
lich nicht genutzt). 

Ich wohne jetzt seit 20
Jahren nicht mehr auf der
Karthause. Habe also nichts
davon, ob es eine Poststelle
auf der Neukarthause oder
eine Postagentur auf der
Altkarthause gibt. Nur soll-
te man die Kirche im Dorf
lassen und die Altkarthause
nicht als unerreichbar be-
zeichnen. 

Jürgen Rech
Waldesch

Sowohl in der Berichter-
stattung zur “Postschlie-
ßung” und der damit ver-
bundenen Öffnung der Post-
agentur “an der Bauschule”,
als auch in Lesermeinun-
gen, wurde der neue Post-
Agenturstandort Altkar-
thause als “Randlage des
Stadtteils” bezeichnet. Dies
sorgte scheinbar bei einigen
Lesern für Irritationen. Der
Begriff “Randlage” wurde
leider missverständlicher
Weise von einigen als Ab-
wertung der Altkarthause
angesehen. Dies war jedoch
nicht die Intention der Ver-
fasser. Was meine Person
angeht, sehe ich die Kar-
thause als einen Stadtteil,
Unterscheidungen (Nord,
Flugfeld, Karthäuserhof
bzw. Neu-, Alt- oder Ost-
karthause) beziehen sich
rein auf die einzelnen
Bereiche der Karthause - die
Menschen, die hier leben,

sind allesamt Karthäuser.
Und als solche sind sie alle
gleich - eine Wertigkeit auf-
grund der Karthäuser “Her-
kunft” liegt mir dabei völlig
fern!
Fakt ist: Der Bereich  “A. d.
Bauschule” liegt geografisch
ebenso am Rande (nördlich)
des Stadtteils, wie der Bau-
abschnitt 5 (u.a. Harringey
Str., südlich) oder der öst-
liche Wohnbereich “Akazien-/
Erlenwegweg” sowie im
Westen “Am Leymberg/Am
Grauen Kreuz”. 
Wie gesagt, die Beschrei-
bung “Randlage” bezog sich
auf die reine geografische
Lage des neuen Agentur-
Standortes. Und dass diese
Lage im Gegensatz zu der
bisherigen alles andere als
zentral im Stadtteil liegt,
dürfte sicherlich nicht von
der Hand zu weisen sein!

Oliver Schupp
“Der Karthäuser”
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Eine Lösung kann nur im 
Miteinander gefunden werden!
Bei der Veranstaltung am
13.10. (Schließung der Fuß-
gängerzone, Zwickauer Str.,
Anm. d. Red.) ging es tatsäch-
lich hoch her. Das hatte zu-
nächst einmal folgenden
Grund: Die Nerven lagen
blank, weil man hier über
eine Stunde nur zugehört
hatte und das Gefühl hoch-
kam, dass man die eigenen
Probleme nicht mehr ange-
messen vortragen könnte.
Zudem war es bedauerlich,
dass durch die Zeitwahl, 14
Uhr, Berufstätige praktisch
ausgeschlossen waren. Auch
waren unter den Teilneh-
mern Personen, die konkret
die negativen Auswirkungen
der Abriegelung des Gebiets
Zwickauer Straße erfahren
hatten. Was die Stimmung zu-
sätzlich aufheizte, möchte ich

an zwei Beispielen verdeut-
lichen:
Auf die Frage, wie man bei
einem akuten Gesundheits-
problem von einem Taxi am
Haus abgeholt werden könne
(Krankentransporte durch
den Rettungsdienst erfolgen
nur im äußersten Notfall), er-
hielten wir folgenden Rat, der
zwar gut gemeint war, aber
an der Situation vollkommen
vorbeiging: Man könne sich in
diesem Fall im Stadtteilbüro
einen Schlüssel abholen. Da
das Stadtteilbüro nur diens-
tags und donnerstags für je
zwei Stunden geöffnet hat,
führte dieser Vorschlag zu
einer sehr heftigen Reaktion;
denn akute Gesundheitspro-
bleme richten sich nicht nach
den Öffnungszeiten des
Stadtteilbüros. Außerdem

dürfte es unmöglich sein, den
Schlüssel dem Taxi zuzu-
spielen.
In einer anderen Anfrage
ging es um die Vorstellung,
eine Bebauungsplanänderung
zu Gunsten einer sogenann-
ten  „Spielstraßenregelung“
anzustreben. Da auf dieses
Anliegen nicht eingegangen
wurde, wurde die Frage nach
der grundsätzlichen Möglich-
keit einer Bebauungsplan-
änderung gestellt. Wir muss-
ten uns dazu belehren lassen,
dass der Untergrund der
Wege nicht für das Befahren
durch Autos geeignet sei. Die
Benutzung durch Personen-
wagen hätte schon schwere
Schäden verursacht. Auf
diese Aussage hin wurde es
wieder „undiszipliniert“  und
laut, fahren doch regelmäßig
die schweren Müllwagen und
alle anderen Entsorgungs-
fahrzeuge der Stadt über
diese Wege. Durch solche Ant-
worten wurde der Eindruck
verstärkt, dass man mit
seinen Problemen nicht ernst
genommen wurde, was zur
weiteren Emotionalisierung
erheblich beitrug.
Der Hinweis auf den Schul-
weg der Kinder führte dann
zu der von mir gemachten
Äußerung, dass Kinder ler-
nen müssen, mit Autos zu
leben. So impulsiv in den
Raum gestellt, mag diese
Aussage missverständlich
gewesen sein. Aber vor der

Realschule müssen Kinder
beim Überqueren des Platzes
auch mit den Autos „leben“,
und jede „Spielstraßen-Rege-
lung“ mutet den Kindern das
Miteinander mit anderen Ver-
kehrsteilnehmern zu. Eine
Mutter sagte mir kürzlich, die
Fahrräder seien gefährlicher.
Ihr Sohn sei in der Vergan-
genheit zweimal angefahren
worden. Ich erinnere mich
auch, im „Karthäuser“ von so
einem Vorfall gelesen zu
haben.
Keiner käme auf die Idee, die
Radfahrer deswegen aus dem
Gelände zu verbannen.
Es ist bedauerlich, dass das
Problem in der Zwickauer
Straße zu einem Genera-
tionsproblem hochgespielt
wird. Eine Lösung kann nur
im Miteinander gefunden
werden.
Leider mussten wir zum Ab-
schluss der Veranstaltung
erfahren, dass sich Vertreter
der politischen Parteien schon
im Vorfeld abgesprochen und
geeinigt hätten, keine Ände-
rung zu unseren Gunsten zu
befürworten. Da fragt man
sich betroffen: Warum hat
man uns überhaupt zu einem
Gespräch eingeladen? Sind
wir nur „Untertanen“, die die
getroffenen Entscheidungen
der „Obrigkeit“ zur Kenntnis
nehmen dürfen?

Silvia Neubauer
Zwickauer Straße
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Auf das Schließen der Schran-
ke der Zufahrtsstraße Zwick-
auer Straße hat sich die
Mehrheit der dort wohnenden
Anlieger empört. 
Leider ist die Aufklärung für
die Bevölkerung sehr unzu-
länglich; denn die Schließung
erfolgt neuerdings durch 2
Schlüssel, nämlich Dreikant-
schlüssel und Bartschlüssel
des Vorhängeschlosses. Alle
auswärtigen öffentlichen
Fahrzeuge wie Krankentrans-
portwagen, Möbelwagen usw.
sind nicht im Besitz des Bart-
schlüssels für das Vorhänge-
schloss. 
Seit Anfang September mache
ich diese Erfahrung, da ich
für 3 Monate wegen einer
Gehbehinderten-Operation
nach auswärts gefahren wer-
den muss. Ein entsprechen-

des Attest wurde dem Kar-
thäuser Stadtteilbüro/Quar-
tiersmanagement vorgelegt. 
Ich bin unmittelbarer An-
lieger der Zwickauer Straße
und wundere mich über die
vorgebrachten Argumente,
die nicht zutreffen. Durch die
Straßenvertiefung an der
Schranke und die schräg ver-
laufende Zufahrtsstraßen-
führung kann kein Auto oder
anderes Fahrzeug schnell
fahren. Ebenso wundere ich
mich, dass nun die Schranke
Gothaer Straße, unmittelbar
am Ausgang des Kindergar-
tens St. Hedwig, offen steht,
denn hier passieren oft Fahr-
räder, die zum Einkaufszen-
trum fahren, den Weg.

Erika Berg
Dresdener Straße

Aufklärung 
unzulänglich

Versammlung war 
nur Augenwischerei 
Zu Artikel „Die Sperrung
bleibt bestehen“ im Kar-
thäuser, November 2004.

Zu dem o.g. Artikel ist aus
meiner Sicht einiges richtig
zu stellen. Es hat sich ge-
zeigt, dass jüngere Leute
die Sorgen und die daraus
resultierenden Emotionen
der älteren Mitbürger und
Betroffenen nicht immer
verstehen. Den einseitig
zitierten Äußerungen des
Verfassers hätte ich gerne
die „unqualifizierten Äuße-
rungen“ der jüngeren Leute
gegenübergestellt, aber das
war ja mit dem Artikel nicht
gewollt (der Verfasser ist
ein eifriger Verfechter der
Sperrung). Wenn man die
Anliegerversammlung spä-
ter angesetzt hätte, hätte
man ja vielleicht eine an-
dere Gruppe zum disku-
tieren – sofern es denn auch
überhaupt gewollt war –
gehabt. 

Weder das Tiefbauamt noch
die CDU- und FDP-Mitglieder
bei der Versammlung wa-
ren gewillt, eine Verände-
rung des Bebauungsplanes
überhaupt in Erwägung zu
ziehen bzw. im Stadtrat zu
diskutieren (Aussage be-
reits vor der Versamm-
lung). Damit war die ganze
Versammlung sowieso nur
Augenwischerei, und der
sog. „Versuch“ für ein Jahr
sollte abgebrochen werden,
da in 6 Monaten das gleiche
gilt. Es scheint für die Stadt

wesentlich attraktiver zu
sein, eine Verkehrsfläche
(vor dem Schulzentrum) in
eine Fußgängerzone zu
wandeln als umgekehrt.
Zu der Aussage, dass die
Rettungsfahrzeuge mit
Schlüsseln ausgestattet
sind, ist festzustellen, dass
diese Schlüssel nur für die
herausnehmbaren Pfosten
passen und nicht für das
Vorhängeschloss an der
Einfahrt neben der Tiefga-
rage zum Haus Nr. 6. 
Den Rettungsfahrzeugen
bleibt also nur der Weg
über die Auffahrt zum
Fitnesscenter oder durch
die Verbindung von der
Meißener Straße zur Fuß-
gängerzone, wobei die Ein-
fahrt am Fitnesscenter
ständig (Tag und Nacht)
durch parkende Autos
(trotz Halteverbot) ver-
sperrt ist. Hier habe ich
noch kein Ordnungsamt ge-
sehen.

Bleibt den kranken Mitbür-
gern nur der Rat, geduldig
auf den Rettungswagen zu
warten und im Falle eines
Krankentransportes den
Weg durch die Fußgänger-
zone bis zum nächsten
Parkplatz auf der Kranken-
trage zu ertragen. Und für
die älteren Menschen bleibt
die Hoffnung, dass die Kob-
lenzer Taxifahrer diese bis
zur bzw. von der Haustür
geleiten. 

Dieter Neumann
Zwickauer Straße

Wir möchten uns ganz herz-
lich bei Herrn Karl-Heinz
Volk und der freiwilligen
Feuerwehr Karthause für
ihren Einsatz am St. Mar-
tinsfeuer bedanken. 
Auf Anfrage, ob wir beim
Löschen des Feuers helfen
dürfen, haben sie ganz
spontan, im wahrsten Sinne
des Wortes, ihren „Mantel
geteilt“. Wir durften in ihrer
Uniform, mit Jacke und
Helm, zusammen mit ihnen
das Feuer löschen. 
Und die Krönung war dann
auch noch die Fahrt im

Feuerwehrauto über die Alt-
karthause. Das fanden wir
so toll, dass für uns fest-
steht: Wir wollen auch
Feuerwehrmänner werden
und möchten gerne in die
Jugendfeuerwehr kommen.
Aber leider müssen wir noch
ein wenig warten, bis wir alt
genug sind. Nochmals vie-
len Dank!

Sebastian Quaas (7 J.),
Benjamin Quaas (6) und

Vincent Mallon (5)
Alt-Karthause

Der „St. Martin“ der 
freiwilligen Feuerwehr



Ev. KIGA  “Arche Noah”

Leitung: Erika Niesen
Adresse: Gothaer Straße 21
Telefon: 0261-52393
Stärke: 100 Kinder/4 Gruppen

Ev. KIGA  “Spatzennest”

Leitung: Christine Rath
Adresse: Simmerner Straße 95
Telefon: 0261-55272
Stärke: 50 Kinder/2 Gruppen

Kath. KIGA  “St. Beatus”

Leitung: Heidi Rothweiler
Adresse: Finkenherd 20
Telefon: 0261-56312
Stärke: 40 Kinder/2 Gruppen

Kath. KIGA  “St. Hedwig”

Leitung: Ursula Laux
Adresse: Zwickauer Straße 20
Telefon: 0261-53166
Stärke: 90 Kinder/4 Gruppen

Kath. KIGA  “St. Michael”

Leitung: Ulrike Lehmann
Adresse: Karl-Härle-Straße 6
Telefon: 0261-55500
Stärke: 22 Kinder/1 Gruppe

I. MONTESSORI Kinderhaus
Leitung: Martina Nickenig
Adresse: Austin-Straße 44
Telefon: 0261-14461
Stärke: 30 Kinder/2 Gruppen

HOCHSCHULNAHE KITA
Leitung: Ute Stein-Kanis
Adresse: Simmerner Straße 134
Telefon: 0261-56858
Stärke: 24 Kinder/2 Gruppen

KIGA   der “Lebenshilfe Koblenz”

Leitung: Christiane Wust
Adresse: Karl-Härle-Straße 6
Telefon: 0261-51094
Stärke: 24 Kinder/3 Gruppen
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Aus Tannenbaum wurde Weihnachtsbaum
Am 15. November war es so weit: Der Weihnachtsmann-
express brachte einige Kinder des ev. Kindergartens
“Spatzennest” zum Löhr-Center, wo die Karthäuser
“ihren” 2 Meter großen Tannenbaum selbst schmücken
durften. Mit Freude und Begeisterung machten sich
viele kleine, flinke Hände an die Arbeit, den Tan-
nenbaum in einen echten Weihnachtsbaum zu ver-
wandeln. Hierzu hatten die Kinder zuvor tagelang im
Kindergarten mit Kleister, Papier und Glitter die
Dekoration selbst gebastelt. Zur Stärkung beim
Schmücken gab es von der Bäckerei Kamp warmen
Kakao und leckere Plätzchen. Foto: KITA

Seinen Hausmüll im “Spatzennest” entsorgt
hat ein Unbekannter am Donnerstag, 11.11.04. Eine absolute
Frechheit, “die KiTa Spatzennest ist keine Müllentsorgungs-
stelle” finden sowohl KiTa-Verantwortliche wie auch Kinder
u. Eltern! “Wer dabei erwischt wird, muss mit einer saftigen
Geldbuße rechnen”, warnt der Koblenzer Entsorgungsbetrieb.
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Der Feuerschein auf dem
Rittersturz am späten Sams-
tagabend, 20.11., war kein
verspätetes Martinsfeuer.
Dies stellte die Streife fest,
als sie das Wiesengelände
am Rittersturz näher in
Augenschein nahmen.

Die Flammen wurden ge-
nährt von Holzresten und
Altpapier, die zwei Koblen-

zer dort „heiß entsorgen“
wollten.
In dem in der Nähe abge-
stellten Kleintransporter war
weiterer Unrat festzustellen.
Das Feuer musste von der
Feuerwehrwehr Koblenz ge-
löscht werden.
Die dazugehörigen Kosten
nebst Bußgeld wird die Stadt
Koblenz nun von den Um-
weltsündern einfordern.

Mal wieder über die
Schmerzgrenze hinaus trie-
ben einige Unbekannte ihr
Unwesen in der Nacht zum
1. November. Während die
große Masse der Kinder und
Jugendlichen den Spruch
“Süßes oder es gibt Saures”
im eigentlichen Sinne an-
wendeten, gab es aber lei-
der erneut welche, die über
das Ziel hinaus schossen.
Sachbeschädigungen sind

nicht im Sinne des Erfinders
und werden auch nicht
toleriert. Unter diesen
dummen Zerstörungen
leidet die Akzeptanz des
“Halloween” in der Bevölke-
rung und die “anständigen
Geister” sollten im eigenen
Interesse mithelfen, in Zu-
kunft Zerstörungen und Be-
schädigungen zu vermei-
den bzw. die Unbelehr-
baren der Polizei melden. 

Die Polizei sucht den unfall-
flüchtigen Fahrer eines LKW,
der in der Nacht zum Diens-
tag (2.11.) in der Simmerner
Straße einen geparkten PKW
erheblich beschädigt hat.
Der LKW ist gg. 04.30 Uhr
vermutlich beim Rückwärts-
fahren gegen den dort ab-
gestellten Mercedes-Benz
gestoßen und hinterließ am

linken Heckbereich des
Autos einen Schaden von
mindestens 5000 Euro. 

Zeugen, die den Unfall beo-
bachtet haben oder Hin-
weise auf den LKW geben
können, werden gebeten,
sich mit der Polizei in
Verbindung zu setzen, Tel.
0261/ 103-1.

Feuer wird teuer

Sachbeschädigungen sind 
keine “Halloween-Scherze”

Unfallflüchtiger Fahrer gesucht 



BORDÜRENTEPPICHE
Alle Größen - Top-Farben - sehr preiswert

Luxusteppichboden m²/ 9,95
Sisalteppichboden m²/ 9,95
Objektteppichboden m²/ 6,95
Linoleum, PVC, Gummi m²/ 3,95
LAMINAT gedämmt m²/ 14,95
Korkparkett m²/ 19,95
FERTIGPARKETT m²/ 24,95

Hohe Qualitäten zum Niedrigpreis!
Maschinenverleih für Altbelags-

entfernung und Reinigung
“Belmont” Bodenbeläge 

KO-Lützel Friedrich-Mohr-Str. 7 
(neben Mercedes-LKW) 02 61/98 25 10

VERKAUFE

VERMIETUNG

MIETGESUCH

GRÜSSE

IMMO-GESUCH

Flexa Babybett, umbaubar
zum Juniorbett, Kiefer
massiv, VB 110 Euro, Tel.:
0261/8897169

Römer Jockey Fahrradsitz,
incl. 2 Halterungen - neu, VB
85 Euro, Tel.: 8897169

Neue Knüpfpackung-Jung-
hans -K i rche -Ramsau ,
96x65cm, NP 109 Euro für
50 Euro, Tel.: 0261/53226

Laufband mechanisch von
Kettler für Heimtraining,
Preis 50 Euro. Tel. 56122

Quad-Straßenreifen, neuw.,
nur 3 Monate gefahren, ITP-
Alufelgen mit Veloce-Reifen,
NP 825 Euro, VB 550 Euro,
Tel: 0179/2966396.

Heimtrainer, Kettler Astra,
VB, Tel.: 0261/5791142

Kinder-Hochbett-Kleider-
schrank in einem, Liege-
fläche 90/200cm, K.-Schrank
B/T/H 91/34/71,Leiter und
Regal, Gesamtfläche ca:
204/96/120 cm, VB: 200
Euro, Tel: 0179/2966396.

Wellmann Einbau-Küche,
Buche-Nachbildung, 2,80 m
lang, Kranz und Abschluss-
leiste, E-Geräte der Fa. Ignis,
Herd, Ceran-Feld, Dunstab-
zugshaube, Einbaukühl-
schrank mit integriertem
Tiefkühlfach und Geschirr-
spülmaschine mit Blende im
Holzfarbton, VB 1000 Euro,
Tel: 0179/2966396

Babykleidung, 62-80, Spiel-
zeug., Wanne+Ständer, höh-
enverst.. Gitter, außerdem
weiß. Einbauherd, E. Platten,
50 Euro, Tel.: 1338995

Kettler Ergometer AX1, mit
Trainigscomputer und Car-
dio-Puls-Set, gekauft März
2003, NP 680 Euro, um-
ständehalber zu verkaufen
VB 300 Euro, Tel.: 9523657

Kinder-Etagenstuhl (wie
Tripp-Trapp), 15 Euro, Tel.:
57770

Brautkleid, weiß, schlicht
und elegant, Oberteil m.
Perlen u. Pailletten, m.
Schleppe, Gr. 36, VB, Tel.:
0160/2486955

Couchtisch, 90x90cm,
Schieferplatte und passen-
dem Sessel, Eiche-massiv,
rustik.-gebeizt, zusammen
VB 80 Euro, Tel.: 57615

Wg. Kfz.-Wechsel, 2 Bridge-
stone, 2 Firestone, WR-4-
Loch-Felgen (Stahl), 6/7 m/
m, F.P. 50 Euro, Tel.: 53226

Nubuk-Leder-Garnitur, 2
½-Sitzer, Sessel, elektr.
verst. Fernsehsessel, neu-
wertig, NR 6.500 DM, Preis
VB. Tel.: 0171-8696214 (ab
16 Uhr)

Polster-Garnitur, Sofa, 3
Sessel, Tisch rund, 190
Euro, Tel.: 02628/8369
oder 0171/1182224

Schwimmbadpflege Chlor-
produkte, Algen-Ex, PH-/+,
Randklar usw., Top-Preise.
Tel./Fax 02628/8369 oder
0171/1182224

Hifi-Fernseh-Rack wie neu,
schwarz/Glas, 30 Euro, Tel.:
56901

Sonnenbank-Röhren, 22
St., Länge ca. 170 cm, 5 St.
ca. 150 cm, Preis VB. Tel.:
02628/8369 oder 0171/
1182224

KO-Ost/Karthause, Nach-
mieter zum 01.01.05 ge-
sucht. 3ZKB, EG, 69qm, inkl.
NK 526 Euro, Tel.: 0177/
7083915

Waldesch: Helle Dachge-
schoss-Whg., 3ZKB, Bad neu
renoviert, 68 m², mit
Speicherbenutzung und
PKW-Stellplatz, 350 Euro
WM + NK. Tel.: 02628-4367

Tiefgaragenstellplatz Mag-
deburgerstr.11, ab sofort zu
vermieten, Tel.: 9523922

KO-Karthause, helle 2  ½
ZKB, GWC, 2AK, Südbalkon,
EK, Einbauschrank, 85m²,
KM 450 Euro+NK, 2 MMKT,
sof. frei, Tel.: 0261/51310

2 Garagen (auch als Dop-
pelgar.) zu vermieten, Hü-
berlingsweg 19, Tel.: 56588

Tiefgaragenstellplatz Aus-
tinstraße 3, Tel.: 0173
3189870

Suchen Wohnung auf der
Karthause, ab 70 qm, bis
550 Euro warm, mit Hund.
Tel.: 95 23 439

Häuschen mit Garten ge-
sucht - Kleinfamilie mit
gesichertem Einkommen
sucht kleines EFH zur lang-
fristigen Miete oder Miet-
kauf in KO-Karthause. Tel.
0261/9606168

Für die vielen lieben Glück-
wünsche und schönen Ge-
schenke anlässlich meines
50. Geburtstags, möchte ich
allen ganz herzlich danken.
Manni

Unserer Vorsitzenden Ros-
witha wünschen wir nach-
träglich nochmals alles
Liebe und Gute zum Ge-
burtstag! Der „Ortsring“

Hallo Irene W.! Alles Liebe &
Gute zu deinem Geburtstag
am 14.12. wünscht dir wie
immer dein alter KiGa-
Freund Oli!

kleinanzeigencoupon
Verkaufen, verschenken, 

Freunde suchen und finden, Freizeit, Grüße,
Vermietungen und, und, und ...
Wer hier sucht, der findet auch!

Einfach den Coupon ausfüllen und an

“Der Karthäuser” - Kleinanzeigen
Pionierhöhe 31, 56075 Koblenz

auf Postkarte oder im Umschlag senden.

Private Anzeigen sind bis acht Zeilen kostenlos. Je weitere angefangene fünf
Zeilen 2,50 Euro. Sonderausstattungen wie Raster, Rahmen, fetter Text bitte
angeben. Chiffre-Anzeigen bedingen eine Bearbeitungsgebühr von 8 Euro. 

Gewerbliche Anzeigen kosten 10,50 Euro (bis acht Zeilen). 
Bei Chiffre-Antwort einen Umschlag mit der Chiffre-Nr. in einem Kuvert 

an den Verlag “Der Karthäuser” schicken. 
Wir leiten die Antworten zum 20. eines Monats weiter.

Kleinanzeigenauftrag
Kostenlos       Gewerblich

Name:

Straße:

Ort:
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GRÜSSE
Hi Sabine! Wir wünschen
dir von Herzen alles Liebe
und Gute zum Geburtstag.
Mögen all deine Wünsche in
Erfüllung gehen! PS: Wir
kommen! Daggi, Bianca,
Eva, Carmen, Simone,
Melanie, Sabine B. und
Andrea.

Hallo Karin aus dem Wes-
terwald, zu Deinem Ge-
burtstag am 22.12. wün-
schen wir Dir alles Gute und
Gesundheit. Ingrid und
Gerhard

Hi, mein Herz! Ich wünsche
Dir von Herzen ein besinn-
liches Fest und alles, alles
Gute für 2005. Ich liebe
Dich! Dein Kleines.

Hallo Ursula, geb. Monzen
vom Asterstein. Bitte mel-
den unter Tel. 0261-79326
Stichwort: Spiel-Bühne
Asterstein

Für meinen Großen! Hi
Björn! Ich wünsche dir alles,
alles Liebe zum 13. Ge-
burtstag, Wir machen ´ne
schöne Party. Ich liebe Dich,
deine Mama.

Hallo Björn! Zum 13.
Geburtstag wünschen wir
dir alles Gute! Wir haben
dich ganz, ganz doll lieb!
Dein Papa Hansi und dein
Bruder Lukas!

Hallo, Eulchen! Alle liebe
zum Namenstag, und lass
es Dir gut geh´n. Mama

Dem Klaus aus der Lippe-
str. alles Liebe zum Geburts-
tag und viel Zeit im neuen
Leben! Wünscht die Nach-
barschaft aus Nr. 5

An meine Ela, herzlichen
Glückwunsch, du hast so
eben den Preis für die beste
Freundin der Welt ge-
wonnen. HDL Jessi

Meinem Patenkind Björn
wünsche ich alles Liebe und
Gute zum Geburtstag, Ute
PS.: Liebe Grüße an Mama &
Lukas

Hurra, hurra, der Burki wird
am 17.12. 32 Jahr. Darum
wünschen wir zum großen
Feste ihm nur das Allerbes-
te. Alles Gute wünscht dir
Womms und Anhang

Wir wünschen Oma und
Opa, Elke, Axel und Vin-
cent und allen Freunden
und Bekannten auf der Kar-
thause ein schönes Weih-
nachtsfest und einen guten
Start ins neue Jahr! Wolf-
gang, Carola, Nicolas und
Charlotte

Hi Steff, zum 21. Geburts-
tag am 12.12. die besten
Wünsche von der family-
seggt de pabba

Liebe Mutti Adelheid
Kopietz, zum 90. Geburts-
tag, am 18.12.: Es ist es wert,
dass man dich besonders
ehrt. 90 Jahre sind voll-
bracht, selten hast du schlapp
gemacht. Frisch und jung
bist du geblieben, sorgtest
stets für deine Lieben. Und
zwickt es auch mal irgend-
wo, man lebt nicht ohne
Risiko. Nur Freude, Glück
und keine Schmerzen, das
wünschen dir von ganzem
Herzen. Alles Gute Lydia u.
Christian Dronka und dein
Enkel mit Familie - Marius,
Sylvia, David und Manuel

Die Jette-Bette wünscht
dem Rest der Bagasch  eine
ganz schöne Adventszeit! (-:!

Hallo Traummann, ich freu
mich auf die freien Tage mit
Dir! Silvester ganz ent-
spannt?? (-;!

Lisa und Philipp wünschen
Ihrem Papa frohe Weih-
nachten und einen guten
Rutsch ins Neue Jahr!

Hallo Aline! Alles Liebe u.
Gute zu deinem 19. Geburts-
tag am 3.12. wünscht Dir
“Der-dessen-Name-nicht-
genannt-werden-darf” :-) 

Der Nadja wünsche ich
alles Liebe und Gute zu
ihrem 24. Geburtstag am
10.12. Viele Grüße Torty

Es ist nicht zum heulen, die
Jona hat hinter der 1 nun
ne 9. Alles Liebe und Gute
zum 19. am 22.12. wünscht
dir die KAJU St.Hedwig

Der Dagmar alles Liebe
und Gute zum Geburtstag
am 26.12. wünschen die
Ehemaligen der KaJu St.
Hedwig

Hallo Sabine! Alles Gute
zum Geburtstag am 07. 12.
wünscht dir Torty
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Steuertipp: Schuldzinsenabzug für Eigenheim

Veräußerung nach Fertigstellung
Erwerben oder errichten Sie
eine Immobilie, um diese
zu eigenen Wohnzwecken
zu nutzen, können Schuld-
zinsen grundsätzlich nicht
steuerlich geltend gemacht
werden. Entscheiden Sie
sich jedoch noch vor dem
Einzug für einen Verkauf,
handelt es sich um ein pri-
vates Veräußerungsge-
schäft, bei dem bis zum
Verkauf angefallene Schuld-
zinsen, als Werbungskos-
ten von dem erzielten Ver-
äußerungsgewinn, abge-
zogen werden dürfen. Ab-
zugsfähig sind hierbei
Schuldzinsen ab dem Tag,

ab dem Sie sich zum Ver-
kauf der Immobilie ent-
schlossen haben (BFH, Az.
X R 22/00). 
Um einen möglichst großen
Teil der Schuldzinsen gel-
tend machen zu können,
müssen Sie dem Finanzamt
nachweisen, dass die Ver-
kaufsabsicht schon zu
einem möglichst frühen
Zeitpunkt bestanden hat.
Zur Dokumentation ihrer
Verkaufsabsicht könnten
Sie z. B. den ersten Schrift-
verkehr mit einem Makler,
geschaltete Inserate oder
Zeugenaussagen über das
Angebot zum Immobilien-
kauf usw. vorlegen.

Sie wollen zu Weihnachten
ein elektrisches Gerät, eine
Uhr oder andere Dinge ver-
schenken? Dann sollten Sie
das Folgende wissen!
Wenn die Freude an dem
Neuen vorbei zu sein scheint,
weil der Sache ein Mangel
anhaftet, bedenken Sie bitte:
Sie haben zwei Jahre lang ab
dem Kaufdatum die gesetz-
lichen Rechte. Zu Beweis-
zwecken ist es deshalb
wichtig, den Bon aufzuheben
(oder in einem zugeklebten
Umschlag mit zu verschen-
ken).
Entscheidend ist, dass man
seine Rechte kennt. Wenn
man einen Mangel bemerkt,
sollte man möglichst kurz-
fristig das Geschäft auf-
suchen, denn nach sechs
Monaten findet eine Beweis-

lastumkehr statt. Das be-
deutet, dass nun der Käufer
bzw. Beschenkte beweisen
muss, dass der Mangel
schon beim Kauf vorlag - das
ist nicht immer einfach.
Gesetzlich hat der Verkäufer
zunächst eine Pflicht zu
Umtausch oder Reparatur.
Erst wenn dies zweimal
fehlschlägt und eine gesetzte
Frist verstrichen ist, kann der
Käufer oder Beschenkte den
Kaufpreis mindern, vom
Vertrag zurücktreten oder
Schadensersatz fordern.  
Lassen Sie sich trotzdem die
Freude am Schenken nicht
nehmen!

Ein frohes Fest und ein
erfolgreiches neues Jahr
wünscht Ihnen das Team
der Kanzlei 

Rechtstipp: Vertragsrecht

Weihnachtsgeschenke –
damit die Freude bleibt
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Der SSS (SuperSängerin
Steffi) wünsche ich alles
Gute zum Geburtstag am
18.12. Viele Grüße und
feiere schön. Torty

Hallo Silke, ich schicke Dir
ganz liebe Adventsgrüsse
von der Altkarthause! Wann
gehen wir Kaffee trinken???
Julia

Ich wünsche uns ein schö-
nes Wochenende beim Lars
Lustig in Hamburg! Torty

„Treffpunkt Kinderzim-
mer“ sucht Tagesmütter,
Tel.: 0261/5791788

Suche Aushilfe für Cafe auf
400 Euro-Basis, Karthause,
Tel.: 501212

Flexible Kinderkranken-
schwester sucht Nebener-
werbstätigkeit als Aushilfe
im Haushalt, Tel.: 57250

Grund-, Haupt- und Sonder-
schullehrerin erteilt qualifi-
zierten Nachhilfeunterricht.
Näheres u. Tel.: 9425198

Studentin für Lehramt  er-
teilt qualifizierten Nach-
hilfeunterricht in den Fäch-
ern: Englisch, Deutsch und
Biologie. Infos: Tel.: 0179/
9159236 o. 0261/9603389.

Studentin erteilt qualif.
Nachhilfe in Deutsch und
Englisch (Klasse 1-10). Ter-
mine nach Absprache Tel.:
0261/9429166

Dozentin für Deutsch er-
teilt für Ausländer Einzel-
oder Kleingruppenunter-
richt. Tel.: 9425198

GRÜSSE

NACHHILFE

INFORMATION
UNTERRICHT

JOBSUCHE

JOBBÖRSE

WICHTIGE
HINWEISE!

Aufgrund der Feiertage gilt
für die Januar-Ausgabe der
vorgezogene Anzeigen-
schluss 10.12.04!

Bitte beachten Sie auch die
neue Adresse der “Kar-
thäuser”-Redaktion: Pio-
nierhöhe 31, 56075 Kob-
lenz 

Eine abwechslungsreiche
Mischung aus erfrischender
Comedy, Tanz, Sport, musi-
kalischen Höhepunkten und
atemberaubender Artistik
erwartet die Besucher der 2.
Weihnachtsgala am vierten
Advent, 19.12.04, in der
Rhein-Mosel-Halle. 

Der Erlös der Benefizveran-
staltung kommt der Krebs-
gesellschaft Rheinland-Pfalz
zugute. Veranstalter ist die
RPR Promotion GmbH. Die
Weihnachtsgala beginnt um
19 Uhr. Einlass ist ab 18

Uhr. Karten gibt es ab 29
Euro zuzüglich Vorverkaufs-
gebühren. Bei der ersten
Weihnachtsgala konnte im
vergangenen Jahr ein
Scheck in Höhe von 50.000
Euro überreicht werden. 

Die musikalischen Gäste
sind: Angelika Milster (Cats:
„Memories“), Heino mit Band,
die Harlem Gospel Singers,
der Werbefachmann Bernd
Stelter (RTL, „7 Tage, 7
Köpfe“) und die Pianistin
Svetlana Tranikova.
Die Ballett-Kompanie des

Stadttheaters Koblenz unter
Leitung von Anthony Tailor
wird die Besucher sicherlich
ebenso begeistern wie auch
die Mitglieder des “Traum-
theater Salome”. Gesprächs-
partner aus dem Rheinland-
Pfälzischen Spitzensport
sind die Olympia-Medaillen-
Gewinnerin Ana Dogonatze,
der Koblenzer Fechtwelt-
meister Peter Joppich sowie
der Tischtennis-Profi Steffen
„Speedy“ Fetzner. 

Der Moderator und Reise-
spezialist Reiner Meutsch

(“Mein Abenteuer”) wird die
Besucher in seiner bekann-
ten, charmanten Art ge-
konnt unterhalten. 
Die Schirmherrschaft hat
Staatsminister Gernot Mitt-
ler übernommen. 

Karten gibt es unter der
Hotline: 0180-5 57 0000
(12 Cent pro Minute), bei
CTS, in den RPR Ticket-
shops in den Media-Märkten
Koblenz und Neuwied, bei
allen bekannten Vorver-
kaufsstellen und im Inter-
net: www.radiorpr.de.

2. Weihnachtsgala Koblenz zugunsten 
der Krebsgesellschaft Rheinland-Pfalz
Konzert am 19. Dezember in der Rhein-Mosel-Halle -  Gäste u.a. Angelika Milster und Heino
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Inh. Rudi Quirnbach ‹ Görtzstraße 37a ‹ 56075 Koblenz
Tel.: 0261 / 5791183 ‹ Fax: 0261 / 5791184

E.Mail: info@fix-fair-computer.de 

Fix zu den fairen Preisen!
ISDN: T-ISDN-Anschlüsse, ISDN Karten
Hard- & 
Software: PC-Systeme, Drucker, Scanner
Internet: Online-Zugänge

Sie sind auf der Suche nach einem neuen PC?
Sie suchen die neuste, ausgefallenste Hardware?

Oder wollen Sie Ihren “Alten” noch mal richtig in Schwung
bringen? - Kein Problem, wir helfen Ihnen!

Wir wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten

ein frohes Weihnachtsfest und einen guten Rutsch

in ein “vierenfreies” und erfolgreiches Jahr 2005!

In jedem Jahr das gleiche Bild:
Sobald die Tage kürzer werden,
steigt die Zahl der Einbrüche in
Wohnhäuser sprunghaft an. 
Nach den Regionen Eifel und
Westerwald sind in den letzten
Wochen auch die polizeilich re-
gistrierten Einbrüche in Kob-
lenz und Umgebung angestie-
gen. 
Offenbar ist es immer noch der
Schutz der Dunkelheit, der die
Täter anzieht. 
Zwar lässt sich in vielen Fällen
die Tatzeit nicht exakt be-
stimmen, doch liegen der Poli-
zei gesicherte Erkenntnisse vor,
dass die Zahl der Einbrüche
zwischen 16 Uhr und 20 Uhr
am höchsten liegt. 
Zudem werden in den letzten
Monaten zunehmend Fälle re-
gistriert, in denen die Täter in
der Nacht kommen, wenn die
Wohnungsinhaber im Tiefschlaf
liegen. 
Neben den materiellen Folgen
eines Einbruches wird von vie-
len Geschädigten das Gefühl,
dass ein Fremder in die persön-
liche Intimsphäre eingedrun-
gen ist, als besonders schmerz-
lich empfunden und geschil-
dert. 
Dies gilt in besonderem Maße,
wenn die Bewohner zur Tatzeit
anwesend waren bzw. schlie-
fen. Diesbezüglich haben auch
zuletzt bundesweite Medienbe-
richte für Aufsehen gesorgt in
denen Einbrüche zur Nachtzeit
geschildert wurden, bei denen
der oder die Täter von Wohn-
ungsinhabern überrascht wur-
den. 
Das Polizeipräsidium Koblenz
hat dieser Tage besondere
Vorkehrungen getroffen, um
die meist mobilen Tätergrup-
pen schneller erkennen und 
effizienter verfolgen zu können.
Doch bei allen Bemühungen
der Polizei ist eines klar: Ohne
die Mithilfe der Bevölkerung
geht es nicht. Mit einigen ganz
einfachen Vorkehrungen und
Verhaltensempfehlungen kann
jeder einen wichtigen Beitrag
für ein sicheres Umfeld leisten
und damit nicht zuletzt sich
selbst und sein Eigentum wirk-
sam schützen: 
- Lassen Sie Ihr Haus/Ihre
Wohnung nach 15 Uhr nicht 
unbeaufsichtigt. 
- Wenn das nicht möglich ist:
Sprechen Sie sich mit Ihren
Nachbarn ab. 
- Lassen Sie in wenigstens
einem Zimmer Licht brennen. 
- Schließen Sie alle Fenster und
Türen, auch bei kurzer Abwe-
senheit. Merke: Ein gekipptes

Fenster ist ein offenes Fenster! 
- Wenn Sie fremde Personen im
(Mehrfamilien-)Haus antreffen,
sprechen Sie diese an. Es gibt
potentiellen Einbrechern das
Gefühl, erkannt zu sein. 
- Geben Sie an der Haustür oder
am Telefon gegenüber Frem-
den keine Auskunft über Ab-
wesenheitszeiten von Nach-
barn. 
- Notieren Sie sich Kennzei-
chen, Typ und Farbe von Fahr-
zeugen, die nicht in Ihr Wohn-
gebiet gehören. Verständigen
Sie im Zweifelsfall die Polizei. 
- Bewahren Sie nicht mehr
Bargeld zu Hause auf als unbe-
dingt notwendig. 
- Bargeld, Schmuck und Wert-
gegenstände gehören in be-
sonders gesicherte Behältnisse,
am besten in einen Wandtresor. 
- Markieren Sie Wertgegen-
stände, um sie im Falle eines
Diebstahles leichter identi-
fizieren zu können. 
Natürlich kann man auch mit
hochwertigen Schlössern und
Riegeln das Einbruchsrisiko
vermindern. Insbesondere für
Bauherren oder bei anstehen-
den Umbauprojekten lohnt es
sich, sich in Fachbetrieben oder
bei der kriminalpolizeilichen
Beratungsstelle kostenlos zu
informieren. Es gibt einfache
und doch wirksame Lösungen -
praktisch für jede Situation und
jeden Geldbeutel. 
Sind trotz aller Vorsichtsmaß-
nahmen doch Einbrecher ins
Haus gelangt, dann gilt: “ Nicht
den Helden spielen!” 
Zwar neigen Einbrecher eher
zur Flucht, dennoch sollten Sie
jede Konfrontation vermeiden
und sich Einbrechern keines-
falls in den Weg stellen. 
Falls die Möglichkeit besteht, in
ein Zimmer einschließen und
die Polizei alarmieren. Ist kein
Telefon greifbar, verhalten Sie
sich ruhig und warten, so
schwer es auch fällt, bis der
Einbrecher weg ist. 
Weitere Tipps und Unterlagen
der Polizei zum Thema “Siche-
res Wohnen” und zu vielen
anderen Themen der Ver-
brechensvorbeugung, finden
Sie im Internet auf den Seiten
von ProPK unter www.ProPk.de. 
Wenn Sie persönliche Beratung
wünschen, wenden Sie sich
bitte an die polizeiliche Krimi-
nalprävention beim PP Koblenz
unter 0261/103-1 oder E-Mail:
kdkoblenz.praevention@polizei
.rlp.de. Natürlich können Sie
sich mit ihren Fragen auch
jederzeit an ihre örtliche Poli-
zeidienststelle wenden. 

Einbrecher bevorzugen späten 
Nachmittag und die Nacht
Zahl der Wohnungseinbrüche steigt wieder an
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Die Gästeliste von Gastwirt
Manfred Luxem am 20.
November war lang. Grund:
Der Wirt vom “Postillion”
feierte in seinen 50. Ge-
burtstag (21.11.) hinein.
Weit über 100 Familienan-
gehörige, Freunde, Stamm-
gäste und Fußballkamera-
den kamen, um dem Jubilar
zu gratulieren. Als Überra-
schungsgäste kamen die
Freunde des Regionalligis-
ten 1. SC Feucht, die tags
darauf ihr Meisterschafts-
spiel gegen TuS Koblenz
absolvierten. Seit Jahren
pflegt die Alte-Herren-Mann-
schaft des VfR Eintracht -
entstanden zu einer Zeit, als
der Koblenzer Dieter Nüs-
sing (ebenfalls Geburtstags-
gast) dort als Manager fun-
gierte - die Freundschaft zu
den Franken, gegenseitige
Besuche finden seither
regelmäßig statt. Als Ge-
schenk überreichten der
SCF-Vorsitzende Manfred

Kreuzer, Manager Hans
Grübler und Teambetreuer
Richard “Richie” Kitschke
einen Schal, Vereinswimpel
und Autogrammposter an
das Geburtstags”kind”. Von
Dieter Nüssing, mittlerweile
hauptamtlich beim Bundes-
ligisten 1. FC Nürnberg tä-
tig, gab es ein “LUXEM”-
Club-Trikot mit der Rücken-
nummer 50 und mit allen
Unterschriften der Erstliga-
Kicker.
Ein besonderes Geschenk
machte das VfR-Alte-Herren-
Team ihrem Mannschafts-
kameraden: Für den leiden-
schaftlichen Emaille-Schil-
der-Sammler Manni gab es
ein eigens für ihn angefer-
tigtes Schild, das nun einen
Ehrenplatz in der Gaststätte
erhält. Außerdem über-
reichte Team-Manager
Christof Barth im Namen
der AH einen Gutschein für
die nächste Mannschafts-
tour nach “Malle” (Mallorca). 

Mallorca-Fan & Schildersammler wurde 50
Gastwirt Manfred Luxem feierte mit vielen Freunden - Prominente Gäste kamen aus Feucht

“Mannschaftsfoto” der Funktionäre: v.l. VfR-AH-
Manager Christof Barth, Jubilar Manni Luxem, SCF-Vor-
sitzender Manfred Kreuzer, -Pressefotograf Heinz
Harter, -Teambetreuer Richard “Richie” Kitschke und 
-Manager Hans Grübler. Foto: Oliver Schupp
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Auch Kollegin Toli Atzamidis (“Bei Costa”) zählte zu den
Gratulanten. Rechts Vater des Jubilars, Hans Luxem. 

Vom Geschenk der Alt-Herren-Kameraden sichtlich
gerührt: Manni Luxem. Fotos: Jochen Wilberg

Von den Stammgästen des
“Postillions” wurde ebenfalls
gesammelt, der “Schatz” in
einem “Mallorca-Modell” (mit
echtem Sand und grünem
Wackelpudding als Meer)
vergraben.
Eine Überraschung gab es
schließlich um kurz vor 12,
als sich auch der Trainer
und der Co-Trainer des SC
Feucht, Roland Seitz und

Ludwig Preis, unter die
Geburtstagsgäste mischten
und gemeinsam mit Manni
und den Karthäusern eine
im wahrsten Sinne des
Wortes “Feucht-fröhliche”
Party bis in die Nacht feier-
ten.
Fotos vom 50. Geburtstag
auf Seite 27 und im Internet:
www.derkarthaeuser.de

Oliver Schupp
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Anerkennung für Loyalität und Betriebstreue
22 Dienstjubilare bei der Sparkasse Koblenz
22 Mitarbeiter der Sparkasse
Koblenz feierten in diesem
Jahr ihr 25- oder 40-jähriges
Dienstjubiläum in der größ-
ten rheinland-pfälzischen
Sparkasse. Im Rahmen einer
gemeinsamen Feier dankten
ihnen Vorstand und Perso-
nalrat der Sparkasse für ihr
langjähriges Engagement
und ihre Leistungsbereit-
schaft. 

Von den Mitarbeitern der
Sparkasse Koblenz sind 281
zurzeit 25 Jahre und länger,
28 sogar 40 Jahre und mehr
für die Sparkasse  tätig! „Das
ist ein eindeutiges Zeichen
für Betriebstreue. Außerdem
ist es einer der größten Plus-
punkte, dass wir sowohl in
den Geschäftsstellen, als
auch in den Abteilungen auf
Mitarbeiter mit sehr langer
Erfahrung zurückgreifen
können“, betonte Manfred
Graulich, Vorsitzender des

Vorstandes der Sparkasse
Koblenz, in seiner An-
sprache.
Den Gold- und Silberjubila-
ren gratulierte auch Perso-

nalratsvorsitzender Klaus
Dieter Plaggenmeier. „Für
uns ist dies keine belanglose
Pflichtübung, sondern wir
sind stolz, in jedem Jahr so

viele Mitarbeiter ehren zu
können und ihnen für die
über Jahrzehnte erbrachten
Leistungen zu danken.“

Jörg Karbach

Die Dienstjubilare der Sparkasse Koblenz im Jahr 2004 (sitzend die 40-, stehend die 25-jähri-
gen) mit dem Vorstand Manfred Graulich (links) und Ernst Josef Lehrer (rechts). Foto: Karbach
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Traditionell wird in der Novem-
ber-Sitzung des Stadtrates der
Haushalt für das kommende
Jahr eingebracht. Der Rat wird
das umfangreiche Zahlenwerk
am 16.12. verabschieden.
Der Oberbürgermeister, der
gleichzeitig auch die Funktion
des Stadtkämmerers ausübt,
legt für 2005 einen Verwaltungs-
haushalt vor, der einen Fehlbe-
darf von rund 55,6 Millionen
Euro ausweist. Die Einnahmen
betragen rund 214 Millionen
Euro, die den Ausgaben von etwa
269 Mio. Euro gegenüberstehen.
Der Vermögenshaushalt hat ein
Gesamtvolumen von rund 44,5
Millionen Euro.
Schulte-Wissermann sieht noch
keine Lösung der kommunalen
Finanzprobleme, obwohl die
Bundesregierung einen Teil ihrer
Gesetzgebungsfehler korrigiert
habe.
Trotzdem schlägt er dem Rat
vor, die Hebe- und Steuersätze
auch 2005 nicht zu erhöhen und
es bei einer Netto-Neuverschul-
dung von 0 Euro zu belassen.
Auf Druck der Aufsichtsbehörde
und des Rechnungshofes
schlägt die Verwaltung dem Rat
vor, die freiwilligen Leistungen
pauschal um 5% zu kürzen.

Im Finanzkreis 00, hier werden
unter anderem die Steuerein-
nahmen und Zinsausgaben ver-
bucht, gibt es einen Überschuss
von 83,7 Millionen Euro, 5,4
Millionen Euro mehr als im ver-
gangen Jahr. Schulte-Wisser-
mann machte deutlich, dass die
Entwicklung der Steuereinnah-
men weiterhin von Unsicherheit
geprägt ist. So könne man von
einer Verminderung des Ge-
meindeanteils der Einkommen-
steuer ausgehen. Bei den Gewer-
besteuern rechnet Schulte-
Wissermann mit Einnahmen von
rund 70 Millionen Euro. Mit den
steigenden Einnahmen in die-
sem Bereich gehe allerdings eine
Verringerung der sogenannten
Schlüsselzuweisungen des Lan-
des einher.
Im Haushalt für das Jahr 2005
wird schon ein wichtiges High-
light für die Zukunft abgebildet:
Bundesgartenschau 2011. Alle
städtischen Ausgaben sollen in
einem neuen Unterabschnitt
zentral dargestellt werden. „Wir
wollen und werden auch hierbei
Maß halten“, so der OB. Dazu
gehöre auch die Beschränkung
auf zwei Kernbereiche. „Mehr
kann nicht und weniger darf
nicht sein“, so Schulte-Wisser-

mann wörtlich.
Durch „Hartz IV“ kommt es im
städtischen Haushalt zu erheb-
lichen Kostenverlagerungen. Per
Saldo würde der Haushalt um
rund 1,4 Millionen Euro ent-
lastet. Gestiegene Fallzahlen in
anderen Bereich zehren die
Entlastungen aber auf.
Dies führt unter anderem dazu,
dass die Stadt auf Druck der
Aufsichtsbehörde alle Einnah-
memöglichkeiten ausschöpfen
muss. Daher schlägt die Verwal-
tung vor, die Elternbeiträge für
Kindertagesstätten um 15% zu
erhöhen. Das Kindertagesstät-
tengesetz lässt Elternbeiträge
bis zu 17,5% der Personalkosten
zu. Koblenz würde mit der Er-
höhung auf 16% kommen.
Für die Koblenzer Schulen
ergeben sich weitreichende
positive Änderungen. So plant
die Verwaltung, den Sanie-
rungsstau an den Koblenzer
Schulen mit Hilfe der Koblenzer
WohnBau abzubauen. In den
kommenden 12 Jahren werden
mehr als 60 Millionen Euro in die
Instandhaltung der Schulen in-
vestiert. Mit diesem Modell ver-
bindet Schulte-Wissermann nicht
zuletzt einen Auftragsschub für
das Handwerk.

Der Vermögenshaushalt der
Stadt Koblenz schließt aus-
geglichen mit einem Volumen
von rund 44,5 Millionen ab. Da
die Stadt Koblenz in den letzten
10 Jahren nur so viele neue Kre-
dite aufnahm wie getilgt wur-
den, hat es keine Netto-Neuver-
schuldung gegeben.
Rund 4,5 Millionen werden im
Sozial- und Sportbereich für
Investitionen bereitgestellt.
Schulte-Wissermann nannte
unter anderem die Sporthalle
Lay und den Sportplatz Karthau-
se sowie einen Investitionskos-
tenzuschuss für das Alten- und
Pflegeheim „Maria vom Siege“.
Für die Entwicklungsmaßnahme
Dienstleistungszentrum Ge-
werbe- und Technologiepark
Bubenheim/B9, wo unter ande-
rem IKEA angesiedelt werden
soll, stehen im kommenden Jahr
mehr als 3 Mio. Euro zur Ver-
fügung.
Rund 2,2 Millionen sind für die
Erschließung des Baugebietes
Asterstein einschließlich Stadt-
teilverbindungsstr. eingeplant.
Mit mehr als 1,8 Millionen wird
sich die Stadt am Bund-Länder-
Programm „Soziale Stadt“ betei-
ligen. Dazu zählt u.a. auch das
Bürgerzentrum Karthause. (tk)

OB Schulte-Wissermann bringt Haushalt für 2005 ein



SPD Karthause: 19 Uhr,
Partei-öffentliche
Vorstandssitzung, Gaststätte
„Bei Costa“ 

KaJu St. Hedwig: 6.45 Uhr,
Frühschicht mit Meditation
und anschl. Frühstück, 
St. Hedwig

Nikolaus im EKZ: 15 Uhr,
EKZ-Berliner Ring, Potsdamer
Straße

Teenie-Disco: 18-22 Uhr, 1.
Herbstparty für 11-15-Jährige,
Aula des Gymnasiums

Karthäuser Möhnen: 20 Uhr,
Stammtisch, Gaststätte „Zum
Postillion“

Ortsring Karthause: ab 11
Uhr, 3. Karthäuser
Weihnachts-markt,
Feuerwehrgerätehaus
Simmerner Str.

St. Beatus: 16.30 Uhr,
Adventskonzert mit dem
Kirchenchor St. Beatus und
dem Männerchor “Rhein-
Mosel-Sänger”, Kirche St.
Beatus

Fußball-Kreisliga B: 14.30
Uhr, VfR I – Spfr. Moselland,
Schmitzers Wiese

Fußball-Kreisliga D: 11 Uhr,
VfR II – Spfr. Goldgrube,
Schmitzers Wiese 

Fußball-Kreisliga D: 11 Uhr,
SG Oberfell - VfR III, Oberfell

Herbstzeitlose „50plus+“:
15 Uhr, Adventsfeier am
Nikolaustag mit Geschichten,
Gedichten und Liedern,
Dreifaltigkeitshaus 

Ev. Kirchengemeinde: 15-17
Uhr, Dienstags-Treff mit
Kaffee & Kuchen und
Leihbücherei,
Dreifaltigkeitshaus

Vätergruppe Karthause:
19.30 Uhr, Väter treffen sich
zum Erfahrungsaustausch,
Gemeindesaal Simmerner
Stra0e 95, 1. Stock (KiGa
„Spatzennest“)

Kfd St. Hedwig: 18 Uhr,
Bastelabend, Pfarrh. St.
Hedwig

Narrenzunft Grün-Gelb: 19
Uhr Vorstandssitzung, anschl.
ca. 20 Uhr, Stammtisch,
Gaststätte „Bei Costa“

KaJu St. Hedwig: 6.45 Uhr,
Frühschicht mit Meditation
und anschl. Frühstück, 
St. Hedwig

Kfd St. Hedwig: 18 Uhr,
Frauenmesse mit anschl.
Adventsfeier, Pfarrh. 
St. Hedwig

Männerkreis Karthause: 10
Uhr, Treffen rüstiger Rentner
und junger Pensionäre,
Clubraum Dreifaltigkeitshaus

Filmvorführung: 19.30 Uhr,
„Mann für Mann“,
Bundesarchiv

AWO-Karthause: 15 Uhr,
Stammtisch, Gaststätte „Bei
Costa“

Ortsring Karthause: 20 Uhr,
Ortsringversammlung,
Gaststätte “Zum Postillion”

KaJu St. Hedwig: 6.45 Uhr,
Frühschicht mit Meditation
und anschl. Frühstück, 
St. Hedwig

AWO-Karthause: 19 Uhr,
Vorstandssitzung, „Bei Costa“

Musikfreunde St. Beatus:
16 Uhr, Advents-Konzert,
Dreifaltigkeitshaus

KaJu St. Hedwig: 6.45 Uhr,
Frühschicht mit Meditation
und anschl. Frühstück, 
St. Hedwig

Männerkreis Karthause: 10
Uhr, Treffen rüstiger Rentner
und junger Pensionäre,
Clubraum Dreifaltigkeitshaus

MITTWOCH1

MITTWOCH8

SONNTAG5

FREITAG3

MITTWOCH15

SONNTAG19

DONNERSTAG2

MONTAG6

DONNERSTAG9

FREITAG24

DIENSTAG14

DONNERSTAG16

DIENSTAG28
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DIENSTAG7
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Musikalische Gymnastik der
Frauengemeinschaft St. Beatus:
9.30-10.30 Uhr, Pfarrheim St. Beatus 
Rhythmische Bewegungsgruppe der
kfd-St. Beatus: 16-17.30 Uhr,
Pfarrheim
Vorlesestunde mit der Lesehexe Ada
Fürstenau: für Kinder ab 3 Jahren, 
15-16 Uhr, Studentenwohnheim Karth.
Leseworkshop mit Ada Fürstenau:
16-17 Uhr, für Kinder ab 7 Jahren, In-
halte u.a.: Sprechübungen, Atem-
übungen für deutliches Sprechen
u.v.m., Studentenwohnheim Karthause
kfd-St. Hedwig: 9.30-10.30 Uhr,
Walking-Gruppe, Treff: 9.25 Uhr,
Bushaltestelle Greifswalder Str.

Rückenschule kfd-St. Beatus:
18 u. 19 Uhr, Pfh. St. Beatus
Walking des VfR Eintracht: 15 Uhr,
Treff Remstecken, 2. Parkplatz rechts.
Infos: Margot Pietler, Tel.: 51551
“Karthause aktiv”:  15-17 Uhr,
Ehrenamtliche Nachbarschaftshilfe,
Dreifaltigkeitshaus, Gothaer Straße

Boule des VfR Eintracht:  17 Uhr,
VfR-Clubgelände, Konrad-Zuse-Straße

Rhythmische Bewegungsgruppe der
Frauengemeinschaft St. Beatus: 
16-17.30 Uhr, Pfarrh. St. Beatus
„Kindergruppe“ (ab Krabbelalter bis
Kindergarten): 15.30-17 Uhr Dreifaltig-
keitshaus, Gothaer Straße

Skat: 11 Uhr, Skatturnier des KSC;
Gaststätte “Bei Costa”
Kirchenchor St. Beatus: 19.30-21
Uhr, Probe im Pfarrheim St. Beatus.
Neue Mitglieder sind herzlich einge-
laden.
“Karthause aktiv”:  15-17 Uhr,
Ehrenamtliche Nachbarschaftshilfe,
Dreifaltigkeitshaus, Gothaer Straße

Krabbelgruppe: 10-11.30 Uhr, Pfarr-
heim St. Beatus, Infos: Pfarrbüro St.
Beatus, Tel.: 56300
Walking des VfR Eintracht: s. Di.
Boule des VfR Eintracht: 17 Uhr,
VfR-Clubgelände, Konrad-Zuse-Straße
kfd-St. Hedwig: 9.30-10.30 Uhr,
Walking-Gruppe, Treff: 9.25 Uhr
Bushaltestelle Greifswalder Str.

MONTAGS

DIENSTAGS

MITTWOCHS

FREITAGS

DONNERSTAGS

STÄNDIGE TERMINE

Wie in jedem Jahr veran-
staltet die Katholische
Jugend St. Hedwig  in der
Adventszeit wieder Früh-
schichten. In diesem Jahr
finden sie, mit Ausnahme
der Frühschicht an Heilig-
abend, donnerstags um
6.45 Uhr in der Kirche St.
Hedwig statt. Alle Bürger/
innen sind herzlich zur
Teilnahme an den ca. 30-

minütigen Meditationen
eingeladen. Im Anschluss
lädt die KaJu zum gemein-
samen Frühstück in den
Glaskasten ein.

Hier die genauen Termine
in der Übersicht: Donners-
tag, 2.12., 9.12. und
16.12. um 6.45 Uhr und
am FREITAG, 24.12. um
8 Uhr.

Frühschichten im Advent
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„Das beste ABBA-Konzert
seit ABBA!“ titelte das “Event
Magazin”, „Europas erfolg-
reichste ABBA-Show“ schrieb
die Zeitschrift “Musix”, jetzt
macht die “Wiedergeburt
der schwedischen Kult-
band” mit der “GOLD-TOUR
04/05” Station in der Rhein-
Mosel-Stadt. Am Freitag,
10.12., gastiert die “Klon-
Band” “ABBA MANIA” in der
Sporthalle Oberwerth. “Der
Karthäuser” verlost hierzu
3x2 Eintrittskarten.

Für Millionen von Fans welt-
weit brach 1981 eine Welt
zusammen, als sich mit
Agnetha Faltskog, Björn
Ulvaeus, Benny Andersson
und Anni-Frid „Frida“
Syngstadt – besser bekannt
als ABBA – eine der erfolg-
reichsten Bands der Welt
auflöste. 18 Hit-Singles
(davon sechs Number Ones
im UK), über 350 Millionen
verkaufte Platten und eine
Fanhysterie ohnegleichen
markierten bis dahin den
Weg der vier Schweden, die
mit ihrem Split ein Loch in
der Musikwelt hinterließen.
Doch nun lassen andere
den Glamour-Pop der Band
und die Ohrwürmer aus der
Glitzerwelt, die unvergess-
lichen Superhits wie „Mam-

ma Mia“, „Dancing Queen“
oder „Money, Money, …“ auf
der Konzertbühne wieder
aufleben – und das beinahe
besser als ABBA selbst. 
ABBA MANIA wird der le-
gendären schwedischen
Kultband bis ins kleinste
Detail gerecht. Intensive
Vorbereitungszeit, genau-
estes Studium der Musik,
der Kostüme, der Choreo-
graphie und der Instru-
mente haben die Show
ABBA MANIA zur Erfolgs-
geschichte gemacht - noch
das kleinste ABBA-Detail
wurde recherchiert, um die
Konzertshow vollkommen
zu machen.
Aus Respekt vor ABBA und
ihrem einmaligen Lebens-
werk sollte es nicht nur
musikalisch ein eindrucks-

volles Revival sein, es muss-
ten auch detailgetreu die
Bühne und das Licht-Design
gestaltet werden, und vor
allen Dingen die farben-
frohen Kostüme sollten als
Markenzeichen in dieser
Show glänzen. Unzählige
Videos, Fotobände, Platten-
cover halfen bei der ABBA
MANIA-Entwicklung. Im Ton-
studio feilte man wochen-
lang am ABBA-Sound, filter-
te die Vokalparts heraus,
studierte die Gesangspassa-
gen. Der Erfolg spricht für
sich. Seit den ersten An-
fängen von ABBA MANIA in
England hat sich die Show
mittlerweile weltweit durch-
gesetzt und gastiert zur
Zeit mit mehreren Casts in
Europa. 
Die musikalische Glitzer-

welt auf Plateauschuhen,
das auf einem Drehsockel
funkelnde weiße elektrische
Klavier von „Benny“, die
rotierende, strahlende Dis-
ko-Kugel und dazu die Ohr-
würmer wie „Mamma Mia“
„Dancing Queen“, „The win-
ner takes it all“, „Waterloo“
oder „Thank you for the
music“ lassen die Zuschauer
jubeln, jeden Hit mit App-
laus empfangen und ge-
fühlvoll mitsingen. Die
Songs der Kultband aus
Schweden, die einst das
Lebensgefühl einer ganzen
Generation geprägt hat,
werden durch ABBA MANIA
in die heutige Zeit trans-
portiert, in einer faszi-
nierenden Performance, die
als Gesamtwerk dem Phä-
nomen ABBA in jeder Form
gerecht wird. 
Tickets gibt es in allen be-
kannten Vorverkaufsstellen 
sowie unter 0180-570 000
(0,12 Euro/Min.)
“Der Karthäuser” verlost 3x2
Eintrittskarten. Schicken Sie
bis 5.12. eine Postkarte an
die neue  Verlagsadresse,
Pionierhöhe 31, 56075
Koblenz, Stichwort ABBA.
Aus allen Einsendungen
werden die Gewinner ermit-
telt. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen.

“ABBA-MANIA” bringt die schwedische
Kultband zurück auf die Musik-Bühne
„Europas erfolgreichste ABBA-Show“ am 10. Dezember zu Gast in der Sporthalle Oberwerth

Die Darsteller der aktuellen deutschen “ABBA MANIA
Cast”: Peter Weisz (Björn), Katrina Wallis (Frida), Joanne
Libby (Agnetha), Dale Forbes (Benny)






